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Setrachtungen zum siebenten Jahrestag - er Machtergreifung / löolf Hitlers

Die Gewißheit unseres Sieges

Großdeutfchlanü begeht daS siebente Jubiläum deS
Machtantritts Adolf Hitlers in einem ihm aufgezwun¬
genen Krieg um Sein oder Nichtsein . Dieser Krieg unserer
alten , unversöhnlichen Widersacher hat uns keineswegs
überrascht . Erstaunlich ist nur , daß sie erst so spät ge¬
wagt haben , was sie viel früher hätten tun müsien , wenn
sie noch siegen wollten . Ueber ihren Vernichtungswillen
waren wir uns seit fünfundzwanzig Jahren im Klaren ,
wenngleich wir auch immer gerne gehofft haben , daß
schließlich doch einmal die Vernunft obsiegen möge.
Immerhin ist es den übermenschlichen Anstrengungen des
Führers und seiner nationalsozialistischen Bewegung in
einem Siegeslauf sondergleichen gelungen , trotz der
schrittweisen und zum Teil schlagartigen Beseitigung der
„Segnungen " des Versailler Schanddiktats nach innen
und außen einen neuen Frieden zu schaffen und ihn fast
sieben Jahre auch zu sichern bis zu dem Augenblick , wo
seine eben erreichte Vollendung die alten plutokratischen
Kriegstreiber und Katastrophenpolitiker einfach völlig
aus dem Häuschen brachte . So erklärten sie Hals über
Kopf den Krieg , den sie politisch schon verloren hatten , ehe er
überhaupt begann , und — welch ein Wahnwitz ! — militä¬
risch und wirtschaftlich gar nicht zu führen in der Lage
sind. Wenn wir also an der siebenten Jahreswende
nationalsozialistischer Zeitrechnung von der Gewißheit
unseres Sieges roden , so ist das weder Ueberheblichkeit ,
»och billiger Optimismus , noch gar eine eitle Phrase , son¬
dern eS ist schon Wirklichkeit , politische , geistig -seelische ,
militärische , wirtschaftlich« und damit eben geschichtliche
Wirklichkeit . Es kann sich also nur noch darum handeln ,
wann die plutokratischen Regierungen oder gar zuerst
ihre Völker dies einsehen und daraus ihre Folgerungen
ziehen müssen.

Der Sieger
Der 80. Januar ist nicht nur uns ein Fanal ? er sollte

auch unseren Feinden eines sein dafür , welch ein Sieger
Adolf Hitler ist. Ein in der ganzen Weltgeschichte bei¬
spielloser Kampf fand an diesem Tage vor sieben Jahren
seine wunderbare Krönung . Wie groß muß die Ueber¬
heblichkeit und Verblendung unserer plutokratischen
Widersacher auch heute noch sein , daß sie das Format der
Persönlichkeit des Führers , die Größe und Tiefe des von
ihm kommenden geschichtlichen Umbruchs immer noch nicht
begriffen haben , nicht zugeben wollen ! Die Siege Adolf
Hitlers waren alle ausschließlich Siege einer einmaligen
Führerpersönlichkeit und ihrer bahnbrechenden und über¬
legenen Idee . Darum die traumwandlerische Sicherheit
seines Weges , darum die helle Flamme unermeßlicher
Begeisterung und Liebe eines ganzen Volkes zu seinem
Erwecker , Erretter und Bahnbrecher . Darum auch die ge¬
waltigen Energien und Leistungen unserer Nation in den
letzten Jahren , zusammengeballt in einem heißen Glau¬
ben und Erleben und noch stets wachsend mit der Größe
der Aufgaben und der Aufhellung des ewigen Sinns .
Darum auch der ohnmächtige Haß und Neid , die Eifer¬
sucht und Angst der Juden und Judenknechte , der kleinen ,
schwerfälligen und erstarrten Geister der westlichen Geld¬
herrschaft , die ihr Ende nahe fühlen .

Wenn wir das vertraute Gesicht des Führet schauen,
diese gütige und geprägte Wachsamkeit und Kraft unsrer
Raste , das Adeligste und Teuerste , waS unser vieltausend -

tähriger Blutstrom uns je schenken könnte , dann haben
wir die Gewißheit : Gott mit uns ! In wieviel ver -

zweifelten Lagen schritt er nicht doch geradewegs zu sei¬
nem nächsten Sieg ! ? Wie oft stand er nicht schon selbst
i» schwerster Gefahr ! ? Rückschläge, Verrat , Mörderhand
und schwerste Drohungen konnten ihm nichts ayhaben .
Gr schritt auf sein Ziel zu zwischen Tod und Teufel , und
er erreichte es auch . Als er begann , stand ' alles gegen ihn .
Sein Beginnen schien ein Wahnsinn zu sein. Sein Werk
ist heute schon , nach einem halben Menschenleben , der
größte geschichtliche Umbruch all ^r Zeiten und eine frucht-
bare Saat und Ernte , die in die Jahrtausende weist. So¬
lange eS Deutsche gibt , wird Adolf Hitler mitten unter
ihnen sein als ihr Größter , als ihr eigener Genius , als
ihr guter und starker Geist . Wer sind die Gottverlassenen ,
die vermesten genug sind, einen solchen Man » und sein
Werk herauszufordern auf Leben und Tod ?

Die alten Widersacher
Wohin wir auch Umschau halten , wir suchen auf der

anderen Seit « vergeben » »»ach irgendeiner Persönlichkeit

oder Idee oder Macht , die eS auch nur annähernd ver¬
diente , in einem Atemzug mit Adolf Hitler und seinem
Nationalsozialismus genannt zu werden . Die Churchills ,
die Chamberlatns , Edens , Daladiers , Reynauds uff., sie
sind alle auch für ihre eigenen Nationen keine Glanz¬
nummern . Sie sind mehr schlechter als rechter Durch¬
schnitt und können sich nur deshalb solange an der Regie¬
rung halten , weil von den derzeitigen parlamentarischen
Köpfegarnituren die meisten schon verbraucht und die rest¬
lichen nicht zu gebrauchen sind. Sie sind gewistermaßen
Judas letzte Strohmännergarnitur , wie einst im Mai bei
uns die Brünings , Gröners , Schleichers . Aber gleichviel ,
wie sie auch alle heißen mögen und wer auch zurücktritt
und auf der Bildfläche erscheint, wesentlich ist ja bei die¬

sem plutokratischen Walpurgistraum immer nur das Sy¬
stem. Die Gesichter, ja sogar die Methoden wechseln, das
System bleibt das alte und der Jude dahinter und da¬
zwischen bleibt der alte . Sie waren sogar armselig und
töricht genug , sogar alte , längst entlarvte Vertreter , wie
z. B . Herrn Churchill neu zu servieren , und sogar einen
Juden zum Kriegsminister zu machen. Letzteres versuch¬
ten sie letzthin wieder gutzumachen , aber ste haben es nur
schlecht gemacht. Den Churchill als Marineminister aber
kriegen sie nicht mehr los ! Es sind die alten Widersacher
in neuer Auflage ! Es ist das alte plutokratische System ,
das wir in Deutschland am 30 . Januar 1933 zerbrochen
haben und das nun auf internationaler Ebene noch ein¬
mal mit Gewalt versuchen will , was ihm unter unend¬

lich viel günstigeren Voraussetzungen damals in fünf¬
zehn Jahren nicht gelang : Die Unterjochung und
Vernichtung Deutschlands .

Inzwischen hat die Geldherrschaft auch in der übrigen
Welt gewaltige prestigemäßige und tatsächliche Einbußen
erlitten . Sogar in den klassischen Plutokratien England
und Frankreich selbst zeigt bas System schon gefährliche
Riffe und Gefahren und die goldene Decke will nirgends
mehr ausreichen . Das plutokratische System in seinem
verzweifelten Angriff gegen die Völker , gegen Deutsch¬
land an der Spitze des europäischen Kontinents , sieht sich
schon in den ersten Monaten seines verbrecherischen Krie¬
ges vollkommen mattgesetzt und ruft nun schon nach allen
Seiten um Hilfe und Aushilfen . Genau so war es da¬
mals bei Brüning und Schleicher . Die einzige Hoff¬
nung auch dieser Systemgrötzen war die .wirtschaftliche
Unfähigkeit der Nationalsozialisten ." Man ruinierte di«
Wirtschaft in dem Glauben , daß dann Hitlers Pleite nach
seiner Machtergreifung schon bald auf sich warten laste.
„Nach uns die Sintflut !" Das ist der Plutokratenweis -
hcit letzter Schluß . Sie haben sich damals schwer getäuscht,
und heute wieder . Nicht Hitler und sein uatio -
nalsozialiftischeS G < oßd eu tfchlan d ist -am
zusammen brechen , sondern daS plutokra¬
tische System gibt sich jetzt vollends den
Rest . Die Kraft Großdeutschlands , gerade auch die wirt¬
schaftliche, ist noch ständig im Wachsen, diejenige der
Plutokratien aber schrumpft zusehends . Und wo es noch
nicht schnell genug geht , da helfen wir gründlich nach.
Wir kennen ja diesen alten Widersacher und misten ihn
zu packen.

Notwendiger Sinn
Daß dieser Krieg einmal kommen mußte , das war

jedem , der den Juden kennt , ziemlich klar . Nur hatten
viele daS französische und daS englische Volk für klüger
oder innerlich freier oder energischer gehalten , als daß es

sich so blindlings in diesen sinnlosen und verbrecherischen
Krieg hineinführen ließ . Aber vielleicht ist daS notwen¬
dig und . auf lange Sicht gesehen , gut so. Am Weltkrieg
und seinen Folgen ist das deutsche Volk erwacht . Die
Westeuropäer werden durch diesen Krieg , freilich viel zu
spät , begreifen lernen , was Juda hekßt. Schon zieht Juda
seine ganzen Reserven nach Amerika zurück und hat im
Grunde Westeuropa schon preisgegeben . Mit Tausenden
seiner Aasgeier frißt es schon am Körper deS französi¬
schen und englischen Volkes und wirkt allüberall dort
schoir, heute als Totengräber , wie einst bei uns . Hätte
uns die Vorsehung keinen Adolf Hitler geschenkt , so
wären wir heute als Volk für immer verloren , die innere
Auflösung und Verwesung wären unausbleiblich gewesen.

Heute aber verstehen wir innerlich be¬

glückt den hohen Sinn deS Kampfes Adolf
Hitler », wir begreifen seine göttliche Not¬

wendigkeit und sehen diesen Krieg nur als
eine letzte Phase davon , als den Endspurt
zum endgültigen Sieg über den jüdisch »

plutokratischen Weltfeind . Wir haben die

Gewißheit unsereS SiegeS . Auch auf der
internationalen Eben « wird das pluto¬
kratische System einem 89 . Januar nicht
entrinnen .

Die Gewißheit unsres Sieges gibt uns also der Füh¬
rer selbst, sein Leben und sein Werk , sein Wesen und
seine Idee . Die Gewißheit unsres Sieges kommt uns
aber auch aus dem ganzen Erleben unsrer unvergleich .
lich groben Zeit , auS den strahlenden Augen unsrer Ju¬
gend , auS der Kühnheit und Kraft unsres SeereS , aus
der Ueberlegenbeit unsrer Waffen . auS der Ruhe und
Reinheit unsres Gewiffens , auS der Einheit und Gläubig¬
keit. Opferfreude und Tatkraft unsres Volkes und aus
dem stetigen Sauerteig der nationalsozialistische » Par¬
tei und Bewegung , die des Führers Willen millionenfach
wejtertragen und vaschestens verwirklichen helfen .

Die Gewißheit unsres Sieges zeigt sich auch in der
Zahl und Haltung urrsrer Freunde und — in der wach¬
senden Todesangst der Plutokratien . Es lebe Adolf
Hitler ! Er ist der Sie gl

Karl Reitscheler .Preö «-H«»Nmo»» ».
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Sette 2 / Dienstag , 30 . Januar 1940 VkkssUSktt Politik
Ofreifliftfer

Churchills Geleitzüge Vor kurzem hat Herr Churchill
bekanntlich den Neutralen eineStandpauke darüber gehalten, daß sie noch nicht aktiv inden „heiligen" Krieg der Juden gegen Deutschland einge -griffen haben. Das Mindeste , was England von ihnenerwarte , sei , daß sie sich wenigstens „in ihrem eigenen In¬teresse" dazu entschließen würden , ihre Handelsschiffe nurnoch in englischen Geleitzüge« fahren zu lassen. Das sei.die b e st e Sicherheit " für sie. Die gestrigen undheutigen Meldungen über die Versenkung von Schissen inbritischen Geleitzügen illustrieren wohl am treffendsten ,wie leichtfertig auch dieses Mal Herr Churchill mit derWahrheit umgegangen ist . Wie nachträglich bekannt wird,haben die „geleitenden" Kriegsschiffe des Herrn Churchill

nach der Torpedierung der letzten durch U -Booteversenkten Schiffe so fluchtartig den Schauplatz desKampfes verlassen , daß die Rettungsboote der bei¬den vernichteten Schiffe mit den Ueberlebenden der
Besatzung einsam auf hoher See zurückblieben . Wennnun die britische Admiralität in diesem Zusammenhanggegen unsere U-Boote den Borwurf erbebt, sie würdennicht für die Rettung der Besatzung torpedierter Schissesorgen und sich dabei auf das N-Boot - Protokoll bezieht , indem die Boote von Handelsschiffen auf hoher See nichtals „sicherer Ort " zu betrachten seien , so ist das nur einneuer Fall klastischer britischer Heuchelei . Die betreffendeBestimmung des U-Boot-Protokolls bezieht sich klar aufdas Zusammentreffen zwischen einem U -Boot und einemunbewaffneten feindlichen Handelsschiff . DieseEigenschaft haben Handelsschiffe im Geleit von Kriegs¬schiffen aber zweifellos verloren . Sie werden durchdas Fahren im Geleit Teile eines bewaffneten Ver¬bandes, der in jedem Augenblick mit einem feindlichenAngriff ohne vorherige Warnung rechnen muß. Fm Falleeines solchen Angriffes bann von a r b a r e i" zu spre¬chen , das ist jene britische „Moral "

, die sich bekanntlichimmer am lautesten äußert , wenn sie am weniqstech Grunddazu hat. Die wirkliche Barbarei in diesem Falle bestehtnämlich darin , daß erstens neutrale Handelsschiffe veran¬laßt werden, sich ins Geleit britischer Kriegsschiffe zu. be¬geben , trotzdem nun allmählich genügend geklärt ist . Laßdie begleitenden Kriegsschiffe den Schutz zwar verspre¬chen , aber nicht halten . Die noch größere Barbareiaber liegt darin , daß die Schützenden trotz ihrer schwe¬ren Bewaffnung im Ernstfall ihre Schützlinge sichselbst überlasten und von dem deutschen U-Boot dasverlangen , was sie selbst kaltschnäuzig ablehnen :die Uebernahme der Schiffbrüchigen . Es wäre an derZeit , baß die Neutralen sich endlich einmal auch dieseSeite der britischen „Humanität " klar machen.
*

Herr Churchill Wir haben gestern über Len durch-
.chementiert. . ." schlagenden Erfolg des Herrn Churchillals Redner vor britischen Arbeiternberichtet , die den ersten Seelorö seiner Majestät an meh¬reren Stellen seiner lichtvollen Ausführungen mit einemKonzert von Pfiffen und Zwischenrufen unterbrachen.Das Vorkommnis hatte sich so schnell herumgesprochen ,daß die Methode des einfachen Totschweigens dieses Malselbst Herrn Churchill zu gefährlich schien . Er entschloß sichdeshalb zur Behandlung des Falles nach Schema II (Teil -gcständnis !) . Der britische Rundfunk mußte verbreiten :1 . Es sei natürlich nicht wahr , was wir in Deutsch¬land darüber berichtet hätten : 2. Es sei darüber hinausauch noch stark übertrieben gewesen : denn wahr sei ,daß „viele Tausende von Männern und Frauen aufmerk¬sam und ernst gestimmt zuhörten und von Zeit zu ZeitBeifall spendeten ." Für diejenigen aber, die von derSache mehr misten, ließ Churchill noch hinzufügen, baßzwar „ etwa ein Dutzend Agitatoren die Versammlungzu stören versucht" hätten : es handle sich hier jedoch umeine „u nbedeutende Unterbrechung ". Fm übri¬gen würden ja auch „die Zurufe von ein paar Strolchennicht den Verfall des britischen Weltreiches ankündigen."Das , hatte ja nun auch kein - Mensch behauptet. DasKrachen im Gebälk des britischen Weltreiches, das vonallen Seiten vernommen wird, ist vielmehr ein so cha¬rakteristische - und unüberhörbares Geräusch , daß Ver¬wechslungen mit den Zwischenrufen einer Versammlungin Manchester völlig auSgeschloffen sind . AlS Symptomdafür aber, daß doch reicht alle britischen Arbeiter so dummsind , wie Herr Churchill und die übrigen Geldsack-Demo»kraten sie brauchen könnten, waren unS jene Zwischen¬rufe wichtig genug, um si« zu vermerken. Und daSChurchill -„Dementi" hat diese ihre Bedeutung nur nochunterstrichen.

Aeun Schisse aus einen Schlag !
„Damit sestfiehe, wer die Nordsee beherrscht"

Berlin - 29 . Jan . Im Rahmen der Aufklärungsflüge der Luftwaffe in der
Nordsee wurden am 28 . Januar 1940 feindliche Geleitzüge bewaffneter
Handelsdampfer und Vorpostenboote angegriffen . Trotz stärkstem feindlichem Ab-
wehrfeuer und trotz Einsatzes von Jagdverbänden wurden vernichtet : Sieben feind¬
liche bewaffnete Handelsschiffe und zwei Vorpostenboote . Ein feindlicher Jäger
wurde bei Hartlepool abgeschossen. Sämtliche eigenen eingesetzten Flug¬
zeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt .

Mau kauu schon Häuser daraus bauen : Fmmer wenn
die alte » Herren in England einmal wieder de« Mund
besonders voll genommen und öffentlich versichert haben,die deutschen Deekriegsgefahre » seien für England „über¬
wunden" . dann hole» dentsche Soldaten zu Master oder
in der Lnft zu einem Schlage aus , der vernichtend nieder-
sanft . Hente hat die deutsche Luftwaffe diese Aufgabe
übernommen, nachdem zum Wochenende ei« deutsches
U-Boot de« Plutokrateu in England schon eine handgreif¬
liche Antwort erteilt hatte. Daß nenn britische Schiffe

dabei in Churchills Maffengrab sanken, erfüllt »ns alle mit
Freude . Daß ein englischer Jäger , der zusammen mit
großen britische « Verbänden zur Bekämpfung unserer
Flieger eingesetzt war , ihnen ans diesem Wege folgte»
ist doppelt erfreulich. Das für «ns alle Beglückendste
aber ist, daß dieser schwere Schlag gegen England nicht
ein einziges deutsches BlutSopfer erforderte. Weiter
so : Die Auge » solle « ihnen « och über¬
gehe « !

Oer Krieg der Geldsäcke
Italienische Presse geißelt den britischen Kapitalismus

* R o m , 29. Ja «. Mit scharfen Worte « geißelt „Tri«bnna" die sozialen Mißstände und die große Arbeits¬losigkeit in England , die selbst Churchill in feiner letztenRede offen zngebe« mußte. Das reichste Imperium derWelt , das über die Schätze Indiens » über das Gold «nddie Diamanten Südafrikas » die Reichtümer Kanadas «ndAustraliens verfüge» beste» Flagge über rund 85 Millio¬nen Quadratkilometer wehe »nd daS 447 Millionen derverschiedenste « Raste» und Farbe « verwalte , kontrolliereoder regiere , das vorgebe, das Schicksal der Menschheit inHänden zu habe» und -sich das Recht anmaße, diesem oderjenem Volk das Lebe » zu gestatte« oder zu verweigernhabe, habe, wie Churchill offen erklärte , im Mutterlandnicht weniger als 1,8 Millionen zum Kriegsdienst geeig¬nete Arbeitslose .
Diese Opfer englisch-plutokratischer Wirtschaftspolitiksollen jetzt, wie das römische Blatt unterstreicht, nach denAbsichten von W. C. zusammen mit den Senegalesen , denFndochinesen , der Fremdenlegion und den verschiedenenanderen Farbigen in die vorderste Front geschafft wer¬den . da das unermüdliche demokratische Imperium diesenEntrechteten keine andere Möglichkeit zum Broterwerbbiete. Da aber nach den Aussagen Churchills nur dieHälfte tauglich erscheine, verblieben 50 Proz . weiterhin

als Zeugen des unerhörten Mangels , der am Rande SeSReichtums eines Landes zu finden sei , das allerdings fürseinen Krieg täglich über sieben Millionen Pfund aus¬zugeben vermöge.
Gleichzeitig dränge sich aber auch die Frage auf, ob

diese soziale Unfähigkeit nicht auch beweise , daß es sichum ein überholtes System handele und daß eine Hege¬monie dem Untergang geweiht sei , die der Welt ihr un¬wandelbares Gesetz aufzwingen möchte. ES fei aber auchein Irrtum , glauben zu wollen, daß ein Arbeitsloser ,dom das Leben bisher alles versagt habe , ein guter Front¬soldat werde. Es genüge nicht, Leuten, die bisher ge¬wöhnt waren , in Löchern zu hausen , wohin nie daS Lichtder Sonne drang , ein Gewehr in die Hand zu drücken,ihnen ein gutes Esten und vielleicht sogar einen Hsinfuhr-tee zu geben , um aus ihnen Helden zu machen .
, Der militärische Geist verlange einen starken und dauern¬den Formungsprozeß , eine hohe geistige Haltung und eintiefgehendes Nationalbewutztsein. Diese wertvollen Eigen¬schaften, wie Stolz und Selbstbewußtsein, lebten in denFabriken und auf den Feldern , aber nicht vorden Schal - " ?».' « , wo ein reicher Staat dem mehr oderweniger ständigen Arbeitslosen die tägliche Unterstützungverabfolge.

t

Reue Schwierigkeiten ftir England
Auch in neutralen Ländern zieht der aufgelegte Londoner „Optimismus'* nicht mehr

Die heftige« « uscinanberfetznuge » der englische« Zeitungen über de« Sebensmittelmangel in Englandund die Sünde » des britischen Bersorgungsmiuisteriums habe» in Schweden starkes Aussehen erregt , zu¬mal England seine Röte bisher mit größter Sorgfalt zu verbergen suchte.„Rya Dagligt Allehauda " bringt eine Zusammenfassung der besorgte« englische« Zeitungsstimmeu in£rol e£ , Eine der Hauptmeldungen des Tages ans der ersten Seite und unterstreicht beson¬ders die Feststellung des „Manchester Guardian ", daß im Monat Dezember nur 88 Prozent des normalenLebensmittelbedarss vorhanden war.

„Deutsche tl-Nvvte an allen Orten"
Mü . Brüffel , 80. Fan . (Eigener Drahtbericht .)Die französische Preste zeigt sich Wer die letzten Erfolgeder deutschen U-Bootwaffe sichtlich bestürzt . Nachdemder Oeffentltchkeit wochenlang in phantastischen Berichten« ingeredet worden war , daß mindestens 80 o . S . der deut¬schen Unterseeboote vernichtet worden seien und die SchiffeEnglands und Frankreichs die Weltmeere beherrschten ,haben die lebten Verlustmeldungen wie eine Bombeeingeschlagen .

„Ueberall U-Boote unterwegs "
, stöhnen sämtliche Blät¬ter und kündigen ihren Lesern tiefbetrübt an, daß die„Piraten " wieder einmal an allen Orten um Eng¬land , wie im Atlantik, vor der portugiesischen wie der

spanischen Küste gesichtet worden seien . „Die jüngstenTorpedierungen ", stellt man kleinlaut fest , „haben denBeweis dafür erbracht — zugleich aber auch für die
„Sicherheit" britischer Geleitzüge, an die man tn Frank¬reich bisher vielleicht noch glaubte".

Man sieht also : In Frankreich beginnt man nachzu-idenken.

Der gestrige Wehrmachtsbericht
Berlin , rs. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Keine besondere » Ereignisse .

Auch die Feststellung der „Times "
, baß in der Lebens¬mittelversorgung ein Chaos herrsche, wirb hier stark be¬achtet, zumal die Schärfe der britischen Zensurhandhabungdurch die Meldung beleuchtet wird, die erst jetzt heraus¬kommt , daß auch England von der Kältewelle heimgesuchtwar und die Themse tn 12 Kilometer Länge zufror . Wieängstlich muß die britische Zensur sein , wenn sie nicht ein-mal zugestehen wjll , daß es in England ebenso wie inallen anderen europäischen Ländern sehr kalt gewesen ist!

Auf der Suche nach Schiffen
Wie auS Fnstanbul gemeldet wird, haben französischeund englische Schrfsahrtslinien den türkischen Reedernangeboten, die gesamte türkische Handelsflotte zu charternund reichliche Bezahlung zugesichert. Nach der Beschlag¬nahme deS ganzen privaten FrachtschrffraumeS und derUebernahme der Neubautätigkeit ist mit Wirkuna vom1 . Februar auch die gesamte Passagierdampfer¬flotte Großbritanniens und seiner Kolonien der Ad¬miralität unterstellt worden. Die beschlagnahm¬ten Schiffe werden, wie der Londoner Rundfunk hierzumitteUt. ,gezwungen sein, nur die von der Admiralitätgenehmigten Ladungen zu befördern und vovgeschriebeneLinien zu fahren.
Es erhebt sich also die Frage : Warum das alles , wenndie deutsche „U-Bootgesahr" nach den Versicherungen desHerrn Churchill so gut wie beseitigt ist und man „mitden Minen sehr bald fertig" wivb ? Sollte diese neue Er -klärunq der britischen Admiralität nicht ein zuverlässi¬gerer Gradmesser für die Wirksamkeit deS deutschen Han¬delskrieges fein , als die ach so zurückhaltenden Berlust -meldungen?

Die Besten sotten Offiziere sein
Beförderung aktiver und ehemaliger Berufsunteroffiziere zum Offizier

* Berlin , 2». Fa» . Das Oberkommando des HeereS gibt neue Bestimmungen für di« Beförderungaktiver und ehemaliger Bernfsunterosfiziere zum Offizier bekannt. Hiernach könne» Unteroffiziere , ihre ,hervorragende Eignung vorausgesetzt, die znm vollendeten sünfte» Dienstjahr grundsätzlich zur Teilnahmean den Osfiziersauwärterlehrgänge « namhaft gemacht werde».
Nach erfolgreichem Besuch des Lehrgangs und Ernen¬

nung zum Offiziersanwärter durch die Wasfenschulenkönnen diese Unteroffiziere durch ihren Felütruppenteil
zur Beförderung zum Leutnant vorgeschlagen werden.Unteroffiziere mit mehr als fünf Tienstjahren und
ehemalige BerusSunterosfiziere können bei entsprechender
Eignung durch die Kommandeure der Feldtruppenteileunmittelbar zur Beförderung zutn Leutnant vorgeschla-
gcn werden. Bet Unteroffizieren mit mehr als neun
Dienstjahren und bei ehemaligen Berufsunterojfizieren
kann, wenn die Eignung zum Kompanieführer vorltegt,
eine Beförderung zum Leutnant und gleichzeitig Ober¬
leutnant vorgeschlagen werden.

Ueber die Beförderung vom BerufSunterofflzier zum
LUitier beim Ersatzheer folgen, ebenso wie für den son-

stigen OffizierSnachwuchS deS KriegSheereS besondereBestimmungen.
Alle zum Offizier beförderten aktiven BerufSunter -

offiziere verbleiben nach der Beförderung zum Offizierbis zur Beendigung des Krieges bzw. bis zum Ablaufihrer Dienstverpflichtung im aktiven Dienst. Die Ent¬
scheidung über eine etwaige Uebernahme in das aktive
Offizierskorps auf unbegrenzte Zeit erfolgt erst nach
Beendigung deS Krieges.

Alle aktiven Berufsunteroffiziere erhalten nach ihrer
Beförderung zum Offizier neben dem Wehrfolü die Frie¬
densgebührnisse ihres Dienstgrades . Der Anspruch aufdie Ztvilversorgung wird durch die Beförderung zum
Offizier nicht berührt . >

Zn Lhina mehren sich die Zeichen
Die epalandfeinüliche Bewegung in China, insbeson¬dere am Hangtse -Tal , nimmt immer mehr zu. In Kian-

tzytn, etwa 80 Seemeilen oberhalb von Schanghai, amNangtse -Fluß , wurde eine chinesische Jugenbvereinigungzur Förderung der englandfeindlichenBewegung gegrün¬det. Die Vereinigung hat ihre Mitglieder angewiesen,Vorräte an englischem Rolltabak bei sämtlichen Kaufleu¬ten zu liquidieren und dafür zu sorgen , daß keineweiteren Ankäufe vorgenommen werden. Der Verkaufenglischer Waren aller Art wird untersagt . BeiZuwiderhandlung sollen die englischen Waren durch Mit¬glieder dieser Bereinigung beschlagnahmt werden.
Neue Unruhen in Indien

In Indien haben sich neue Unruhen ereignet, wie tneiner Mitteilung des Polizeikommissars von Rangoon,die der Londoner Rundfunk verbreitet , zugegeben wer¬den muß. ES handelt sich bei den blutigen Vorgängen tnRangoon „nur " um Ausschreitungen von Raufbolden.Dabei habe es aber einen Toten gegeben , und dreiweitere Opfer seien später ihren schweren Ver¬letzungen erlegen . Auch sei die Ruhe wieder voll¬kommen hergestellt worden.
Die Engländer in Indien verfolgen mit solchen Er¬

klärungen eine neue Taktik, die darin besteht, daß mandie Unruhen zwar zugibt, aber Meldungen hierüber ineiner eigens zurechtgemachteli Form der Oeffentltchkeitpräsentiert , um sie damit am sichersten zu bagatellisieren.Daß eS sich hierbei nur um „Romdies" gehandelt habe ,werden die Engländer niemandem weismachen können .Der lügenhafte Bericht des englischen PolizeikommistarSin Rangoon ist bezeichnend dafür , wie eifrig man bemüht
ist , ben wahren Charakter der Unruhen zu vertuschen .
Im Westen aber : Krühstückskrieg!

Ueber all diese Nöte und Sorgen aber wirb im We¬sten vorerst noch hinweggefrühstückt . Der kanadische Ge¬neral Mc . Naughton ist von der Besichtigung der kana¬
dischen Truppen in Frankreich nach London zurückgekehrtund hat in der weniger gefahrvollen Atmosphäre einesenglischen Frühstücks seine überwältigenden Eindrückezum Besten gegeben . Natürlich unterließ er eS bei dieserGelegenheit auch nicht, von dem Kampf für die Zivili¬sation zu sprechen. Schließlich sprach noch der französischeMilitärattache in London , der seinerseits einen Beitrag*u der „allgemeinen Einigkeit" über den „Krieg gegenden Nazismus " lieferte. Bezeichnend für die Hinter¬gründe dieses allgemeinen Phrasenschwalles sind die Nach¬richten , di« aus Kanada selbst über die angeblich bevor¬stehende Entsendung einer zweiten und dritten Divisionnach England eintreffen. Da wird nämlich plötzlich vomDerteidigungSministerium bekanntgegeben, daß die Aus¬bildung der zweiten Division sehr viel länaereZeit in Anspruch nehmen werde alS ursprüng¬lich vermutet wurde ( 0 . und daß von der Bildung derdritten Division überhaupt erst dann die Red« sein könne ,wenn die zweite einmal fertig sei ( l).

FVIIRER - FMK
Die iranische Botschaft in Ankara dementiert im halb¬amtlichen „Ulus " die Meldungen der türkischen Presse ,Saß der Pakt von Daadabad in « in Militärabkommen um¬gewandelt werden soll « .
General Pricolo , der Staatssekretär und General¬stabschef der italienischen Luftwaffe, hat dieser Tage dieFlugplätze und Flugzeugfabriken in Norditalien ein¬gehend besichtigt und zahlreich« Rapporte abgehalten.Fra » Emmy Göring und der Generalintendant derStaatstheater in Berlin . Staatsrat Gustaf GründaenS,sprachen aus Goethes Bühnendichtung Torquato Tafsoden großen Dialog zwischen der Prinzessin und Tasto aufeine Elektrola -Platte . Der Ertrag aus dem Verkaufdieser Platten wird restlos der segensreichen Arbeit desDeutschen Roten Kreuzes zugeführt.
Mussolini hat in Anwesenheit des Staatssekretärs imKriegsministerium , General Sodbu , mehrere hohe Offi¬ziere zu einem einstünbigen Bericht über die fortschrei¬tenden Arbeiten der Verteidigung der Landesgrenzenempfangen. Anschließend hat der Duce den stellvertre¬tenden Generalstabschef des Landheeres, General Bergia ,empfangen, der ihm einen eingehenden Bericht über dieVorbereitungen der Luftabwehr erstattete.
Zum Reichskommissar für die Behandlung feindliche»Vermögens hat der Reichsminister der Justiz ben Reichs -kommistar für das Kreditwesen, Dr . Ernst, bestellt.

Scharfe Worte aus Rumänien
Bukarest , 28. Jan . Der Druck , de« England und

Frankreich immer anmaßender gegen Rumänien wegen
dessen uentraler Erdölpolitik ausübeu » hat eine scharfe
Reaktion des große» nationalen Blattes „Cnrentnl " ans »
gelöst.

Unter dem Titel ,»&ie Erdölschlacht" schreibt dessenHauptschriftleiter u . a . : Es sei nur natürlich, daß dieDeutschen daS rumänische Erdöl schätzten , dadurch seienEngland und Frankreich auf Rumänien aufmerksam ge¬worden. Sie versuchten „durch Mittel , die jedem zur Ver¬fügung stehen" ( augenscheinlich eine Anspielung auf dieenglischen Sabotageakte) , die VersorgungsmöglichkeitenDeutschlands mit rumänischem Erdöl zu verringern . Zu¬nächst hätten die Engländer Donauschlepper gekauft undsie zur Untätigkeit für die Kriegsdauer verurteilt , dannhätten jene Erdölgesellschaften , die mit französischem undenglischem Kapital arbeiten und unter solcher Leitungstehen , begonnen, die Förderung absinken zu lassen. Logt -scherweise hänge die Produktion von der Höhe des Ver¬brauches ab . Kaufmännisch gedacht müßte Rumänienheute , da die Nachfrage groß ist . mehr fördern und ver¬kaufen , um sowohl seine Wirtschaft zu beleben , als auchdem Staat Einnahmen zuzuftthren. „Oder sollen wirvielleicht mit unserem Erdöl für das Jahr 1990 sparen?"
Das Blatt tritt hier einer beliebten englischen Propa -gandathese entgegen , da die Engländer den Rumänennahezulegen versuchen, mit ihren Oelvorräten haushäl¬terisch umzugehen. Der „Cnrentnl " weist demgcgenüberauf den Unsinn dieser Forderung hin. da doch tn naherZukunft überhaupt Benzin nur noch aus Kohle gewon¬nen werde, und wendet sich scharf gegen daS eng¬lische Kapital , dessen Vorgehen mit den Belange »des rumänischen Staates unvereinbar ist.
Das Blatt schreibt weiter : „Kann der rumänische Staateine Einmischung in seine Hoheitsrechte zulasten ? Füruns ist das Oel schwarzes Gold. Der rumänische Staathat jahrelang die Erdölindustrie gefördert, damit sie demWettbewerb gegen bas Oel aus Mexiko und Venezuelabestehe. Heute ist der Augenblick , um dieses vom Staatinvestierte Kapital wieder hereinzubekommen. Dagegenstellen sich nun die politisch -militärischen Interessen Eng¬lands . Ich frage schüchtern: Haben wir nicht auch mili¬tärisch -wirtschaftliche Interessen , die wir berücksichtigenmüssen ?

Kommen die rumänischen Interessen tu diesem Kampfnicht vor den anderen Interessen ? Wer mag behaupten»daß er uns in unserer wirtschaftlichen Freiheit beschrän¬ken dürfte ? Wollen wir etwa England und Frankreichhindern , bei uns Erdöl zu kaufen ? Wir wären froh,wenn sie das in großem Maße täten . Aber dürfen sieunsere Ausfuhr kontrollieren ? Die Handels - und Wirt -
schastöfreiheit ist ein Hohettsrecht des unabhängigen ru¬mänischen Staates ."

Interview des schwedischen Außenministers
E.V. Stockholm , 80. Jan . (Eigener Drahtbe¬richt . ) Die Stockholmer „Dagens Nnheter" gibt einigeAusführungen wider, die der schwedische AußenministerGünther einem Vertreter des Londoner „DailyTelegraph " gegenüber gemacht hat. Der schwedischeAußenminister bezeichnet darin die ZusammenarbeitSchwedens mit den übrigen skandinavischen Staaten alsdie hauptsächlichste Aufgabe seiner Außenpolitik. DieseLänder stünden Seite an Seite in dem Bestreben, ihreNeutralität und Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten.Eine langjährige geschichtliche Entwicklung habe die Not¬

wendigkeit einer Politik erkennen lassen, die sich aufgegenseitige Unterstützung sowohl auf wirtschaftlichem ,diplomatischem und anderen Gebieten gründe. Die Ent¬wicklung der letzten Zeit habe diese gemeinsame Soli¬darität verstärkt. Mit irgendeinem militärischenZiel habe dies indessen nichts zu tun.

pietätlofigkeit britischer Piraten
Bö. Den Haag, 30. Fan . (EigenerDrahtbericht .)Die britischen Piraten haben einen neuen traurigen Re¬kord zu verzeichnen , der sicherlich für alle Zeiten in dieAnnalen des Blockadeministeriums einqehen wird. DerDampfer .LZolcndam " der Hollanb- Amerika-Linie. der diesterblichen Ueberrest« des holländischen Flugzcuakonstruk-teurs Fockcr an Bord hatte, wurde vom Blockademini¬sterium nicht weniger als 14 Tage in den DownS fest-gehalten. Die holländischen Blätter beben hervor , daß

sich an Bord des Dampfers nur sehr weniae Passagierebefunden haben. Am Montagmorgen wurde die Asche deSBerstorbenen in Rotterdam an Land gebracht.

He « »''
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Wo das Wunderflugzeus enffteht:

W <tfferfd ) miit - $ äger - ferimmife
Noch kein gleichwertiger Gegner vorhanden

Von unserem

Frauen im Arbeitsprozeß — Auf 0,5 mm Genauigkeit kommt es an
onderberichter st alter Walter Klitsch

O . ., Ende Januar .
Fr . O . Nach der bisher größten Luftschlacht dieses Krieges in der deutschen Bucht , wo von 52

modernsten englischen Bombern 36 von deutschen Jägern und Zerstörern vernichtet wurden , erklärte
der Geschwaderchef Oberstleutnant Schuhmacher vor Vertretern der Presse , daß er diesen gewal¬
tigen Erfolg seines Geschwaders in erster Linie auf die große technische Ueberlegenheit
unserer deutschen Flugzeuge zurückführe . Inzwischen hat sich in ausländischen Kreisen
beinahe eine Legende um diese deutschen Flugzeuge gebildet - Besonders der Me sserschmitt -
Jäger ist der Gesprächsstoff aller Militär - und Flugsachverständigen der Welt geworden . Die frechen
Behauptungen , daß dieses Flugzeug , das sich durch seinen absoluten Geschwindigkeitsweltrekord von
755 Std . -Km . schon vor Ausbruch des Krieges als das schnellste Flugzeug der Welt vorstellte , den eng¬
lischen und französischen Flugzeugen unterlegen sei, sind durch die Ereignisse und vor allem durch jene
große Luftschlacht über der Nordsee der Lächerlichkeit preisgegeben worden .

Die Ueberlegenheit des Mesterschmitt -Jägers über alle
anderen Flugzeuge der Welt hat sich nicht nur im sport¬
lichen Wettkampf, sondern in diesem Kriege jetzt auch
nn harten Kampf Mann gegen Mann und Maschine gegen
Maschine gezeigt . Gegen die flugtechnischen Eigenschaften
und gegen die starke Bewaffnung dieses Jägers ist , wie
oer Flieger sagt , noch kein Kraut gewachsen . Ein
amerikanischer Luftfahrtsachverständiger hat dieses kürz¬
lich mit der Bemerkung bestätigt , daß gegen diesen deut¬
schen Jägertyp noch kein gleichwertiger Gegner
anderswo vorhanden sei . Eine andere Frage , die heute
vielfach in neutralen Kreisen offen und in den Kreisen
der Feindmächte leise und bescheiden in Generalstabs¬
besprechungen gestellt wird, ist die . ob Deutschlands Luft¬
fahrtindustrie in der Lage ist , eine Maflenprodnktion
solcher hochwertigen Flugzeuge sicherzustellen und für die
Entscheidung dieses Krieges einzusetzen . Wir haben des¬
halb ein modernes deutsches Flugzeugwerk ausgesucht, wo
das Mesterschmitt -Jagdflugzeug heute in Serien Her¬
stellung am laufenden B an d gebaut und für die
deutsche Luftwaffe bereitgestellt wird. Es ist eines von
den vielen Werken , die über das ganze deutsche Reichs¬
gebiet verteilt , in ununterbrochener Arbeit Deutschlands
Luftwaffe schmieden.
Ern Drittel der Belegschaft : Frauen

Irgendwo in Mitteldeutschland hält unser Wagen vor
« inem unscheinbaren, in schlichtem , sachlichem Baustil er¬
richtetem Direktionsgebäuüe. Zwischen Gartenanlagen
und Sportplätzen verstreut liegen riesig« Hallen, aus
denen das Lied der Arbeit zu uns herüberdröhnt . Fm
Empfangszimmer des leitenden Direktors steht aus dem
Tisch ein Modell des Werkes, das einen eingehenden
Ueberblick über den Betrieb ermöglicht . In zahlreichen
Hallen geht die Produktion vor sich , die organisch ausge¬
baut bei der Herstellung der kleinsten Einzelteile beginnt,
um bei der endgültigen Montage des Flugzeuges zu
enden . Die vieltausendköpsige Belegschaft des Werkes
setzt sich zu einem Drittel aus Frauen zusam¬
men . deren Einsatz sich , wie der Direktor versichert, ganz
besonders bewährt hat. Die Frauen , die im übrigen zum
größten Teil nur 5 Stunden beschäftigt sind , damit sie sich
in der übrigen Zeit ihrem Haushalt , widmen können
eignen sich besonders für feine Montagearbei¬
ten , die gewandte Finger und eine feinfühlig« Hand
Verlangen

Der AribeiiSprozeß in einem Flugzeugwerk ist so viel¬
fältig , daß der Laie sich nur schwer einen Ueberblick über
die Zusammenhänge des Produktionszwanges verschaffen
kann . Wir betreten eine weite, geräumige lichtdurch¬
flutete Halle.

Eine tadellose Ordnung herrscht hier . Man kann sich
vorstellen, daß die Arbeit in diesem Raum Freude macht
Und schneller und bester von statten geht als anderswo . Wir
wollten den Mefferschmitt -Jäger seihen, das Wunderflug-
reug. Wir müsten etwas Geduld haben, denn wir wollen
»inen Produktionsgang von Anfang bis zu Ende er¬
leben , bis zum fertigen Flugzeug , das in der Halle aus
die Abnahme durch den Piloten der Luftwaffe wartet .

Wieder betreten wir «ine der gewaltigen Hallenbau¬
ten . Hunderte von Werkmaschinen sind in ununterbroche¬
ner Tätigkeit, Sägen kreischen durch das blanke Metall,
tischend sausen Prefchämmer hernieder, um ihm die rich¬
tige Form zu geben : ein Dröhnen und Hämmern erfüllt
den Raum , in dem die größeren Einzelteile für die zu¬
künftigen Flugzeuge zurechtgeschnittcn und gebogen wer¬
den. ' Gleich kompaute - und bataillonsweise, sauber aus-
verichtet marschieren die zugeschnittenen Leichtmetallbleche
Und sonstige Einzelteile auf. Bon hier aus werden sie zu
den anderen Hallen gebracht , wo dann die Montage be¬
sinnen kann.

Spielzeugfabriken als Unterlieferanten

fehlen noch und die einziehbaren Fahrgestelle, die Pro¬
peller und die Waffen.
Riesigen Raubvögeln gleich

Auf einem etwas abseits gelegenen Gelände, wo sich
gleichzeitig auch der Werkflugplatz und ein Schießstand
befindet , vollzieht sich die endgültige Montage. Riesigen
Raubvögeln gleichen die Maschinen . Die Motoren sind
eingesetzt, die Fgügel montiert . Begleitet von einem lau¬
ten Sirenenton , den der Flugzeugführer auch beim lau¬
testen Motorenlärm nicht überhören kann , klappen ge¬
rade bei einem Flugzeug die Fahrgestelle in die Flü¬
gel . Das kleine scheinbar so unscheinbare Flugzeug besitzt
eine furchtbare Bewaffnung . Schnellfeuer- Kano¬
nen sitzen in den Flügeln . Bor dem Pilotensitz liegen die
Rohre der Maschinengewehre , die durch den Propeller¬
kreis schießen. Eine weitere Kanone kann in die Pro¬
pellernarbe eingebaut werden.

Bon der Wirkung dieser Waffen sollen wir gleich einen
kleinen Vorgeschmack erhalten . Auf dem Schießplatz des
Werkes werden die Kanonen und Maschinengewehre
einer Maschine ausprobiert . Donnernd springt der Mo¬
tor an , denn nur bei laufenden Motoren kann geschaffen
werden. Dann praffeln die Feuerstöße los , erst die Ma¬
schinengewehre , dann kräftiger, nachhaltiger die Kano¬
nen. Ein irrsinniges , ohrenbetäubendes Rasen. Der Geg¬
ner , der dieser Maschine vor die Rohre kommt , ist ver¬
loren . Jeder Feuerstoß, der das Ziel trifft , muß gerade¬
zu vernichtend sein . Eine einzige Hand vermag dieses
Flugzeug zu steuern und gleichzeitig durch einen Finger¬
druck auf den Knopf die elektrisch bedienten Waffen

auszulösen. Alles geschieht hier automatisch . Mensch und
Maschine verwachsen in diesem Flugzeug zu einem un¬
trennbaren Ganzen. Das wunderbare Präzisions¬
werk gehorcht jedem Befehl.
Und alles war nur ein kleiner Ausschnitt !

Ein Blick noch in die Abnahmehalle, wo eine Serie von
Maschinen auf die Uebernahme durch die Luftwaffe harrt .
Wir misten jetzt, daß unsere Luftfahrtindustrie nicht nur
hochwertige Flugzeuge zu konstruieren, sondern auch ihren
Bau inganz großemStil zu organisieren vermag.
Wir sehen hier in Mitteldeutschland einen kleinen , viel¬
leicht sogar einen winzig kleinen Ausschnitt aus der Ar¬
beit unserer deutschen Waffenschmieden .

--- --
(PücÄöbet — Preste -Hosinian »)

Der Werksleiter hier versichert uns , baß zur Zeit noch
„normal " gearbeitet würde, d . h . es werden von keinem
Arbeiter Ueberstunden gemacht und die Schichten wechseln
in normaler Folge. Das Werk könnte also , wenn not¬
wendig , seine Leistungskapazität noch um ein
Vielfaches erhöhen . „Wir tun das zur Zeit nicht",
so erklärt der Betriebsführer , „denn mir «vollen Reserven
behalten !" Vielleicht «verden diese Reserven nie einge¬
setzt werden, aber sie sind da , und das genügt. Wir
nehmen Abschied in der Ueberzeugung, daß die deutsche
Luftwaffe in Wahrheit unbesiegbar ist , weil hinter ihr ein
Millionenheer deutscher Arbeiter und Ingenieure steht,
die Tag für Tag unseren deutschen Fliegern an den Fron¬
ten Waffen schmieden, die die besten der Welt sind .

Eisbrecher bahnt den Weg
Dorpostenboote vom Packeis eingeschloffen - Oer (Lispanzer wird durchbrochen

* . . . 28. Ja «. fP . K ) Der strenge Winter dieses Jahres , der »nn schon seit der zweite« Dezemberhälste
i» «uaufhörlichem Wechsel starke Frostperiode» und Schneestürme mit sich bringt , hat die Schisfahrt fast in
der ganze« Ostsee zum Erliege» gebracht . Die auf ihre« vorgeschriebene » Positionen liegende « Lotseudamp -
ser habe» Befehl erhalten , eine« Hase« anszusucheu , da gewaltige Eisfelder jede Schiffahrt lahmlegen. Auch
die turnusmäßig abgelösteu Borposteuboote und U - Boot-Jäger befinde « sich ans der Fahrt «ach ihre« Heimat¬
häfen . Aber nicht allen Schiffe« ist es möglich gewesen , noch eine « sichere « Hase» zu erreiche «, vielmehr sind ver¬
schiedene Flottille » aus Eisbarriere « geftoße», die sie nicht mehr mit eigener Kraft dnrchschneide« können .

Eisbrecher müsten eingesetzt werden! Auch in einem
Kriegshafen der deutschen Ostseeküste macht sich beim
ersten Morgengrauen ein Eisbrecher klar , um eine Bor -

-Ji
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ordentlich behindert, ist eS nicht möglich , die schwächeren
Stellen dieser Eisfelder , die durchschnittlich eine Stärke
von 50 bis 60 Zentimeter haben und die sich meilenweit
auszudehnen scheinen, ausfinoig zu machen. Aber mit
Eis von dieser Stärke wird der Eisbrecher spielend fertig.
In sicherer, ruhiger Fahrt bahnt er sich seinen Weg und
schiebt die schweren Eisftücke zur Seite .

Eisgebirge auf der Ostsee
Unbeschreiblich schön und unvergeßlich ist das Bild ,

das die vereiste Ostsee bietet. Man glaubt sich nach den
Eisfeldern Alaskas oder Grönland versetzt, denn die
Eisfelder bilden nicht etwa eine flache Ebene, vielmehr
sind durch die geivaltigen Stürine an zahlreichen Stellen
die Eisschollen meterhoch übereinaivdergetürmt. Möwen
und Schneegänse beleben das Bild , ja sogar ein Seeadler
hat sich aus dieses „Eismeer" verirrt .

Wird der Eisbrecher mit den gewöhnlichen Eisfeldern ,
die nur hin und wieder von Flächen unterbrochen wer-
den , an denen sich die ersten Eisschichten gerade bilden,
auch spielend fertig, so stellen die mehrere Meter dicken
Eisbarrieren doch ganz erhebliche Anforderungen an ihn.
Denn ihre Ausdehnung ist meistens mehrere hundert
Meter bis zu einer Seemeile groß.

die Barriere eingedrungen. Am Heck kann man genau
die Fahrrinne erkennen, die der scharfe Bug des Eis¬
brechers bereits in diese mastive und wuchtige Barriere
geschlagen hat. Dann aber geht die Fahrtgeschwindigkeit
immer mehr herab, und schließlich scheint jedes Weiter¬
kommen ausgeschloffen . SDiit „A .K .

" geht es nun zunächst
in der Fahrrinne ein größeres Stück zurück. Wieder
fpringt der Maschinentelegraph auf „Bvlldainpf voraus !",
wieder gelingt es in erneutem Anlauf , die Fahrrinne zu
vergröbern .

Wieder aber auch erkennen wir , daß auch dieser Anlauf
noch nicht ansreichen ivird, um bis an das Ende der Eis -
barriere zu gelangen. Also nochmals zurück, nochmals
voraus ! Ein drittes , ein viertes , ein fünftes Mal mutz
das Manöver wiederholt werden, bis endlich wieder
dünnere Eisfelder erreicht sind , durch die der Dampfer
mit „halber Fahrt " sich seinen Weg bahnt.

Wo sind die Eingeschlostenen ?
Zwei Stunden sind wir bereits in See . Ununter¬

brochen geben «vir Nebelsignale, um die eingeschloffene
Vorpostenflottille von unserem Herannahen in Kenntnis
zu setzen . Ein Mann der Besatzung steht vorn am Bug
als Ausguck . Wohl zehn Augenpaare versuchen vom
Ruderhaus aus das Schneegestöber zu durchdringen. Nach

Unsere Zähne sind
ein lebendiger Teil des Körpers. Jede

Hier im Werk selbst werden allerdings nur die
wichtigsten Einzelteile verfertigt . Der größte
Teil wird außerhalb in kleinerenWerken des Erz¬
gebirges, die sich von der friedensmäßigen Arbeit auf die
Kriegswirtschaft umgestellt haben , angefertigt. Spielzeug¬
fabriken, Werke für die Herstellung von Hausrat und an¬
dere metallverarbeitende Industrien , die jetzt im Kriege
fowieso nicht voll ausgenutzt sind, sind zu Unterlieferanten
rat die Flugzeugwerke geworden. Die Produktionsleistung
öes einzelnen Flugzeugwerkes , bas sich nunmehr im we-
fentlichen aus die Montierung beschränken kann, wirb
ober um ein Vielfaches gehoben .

Das Dröhnen der Niethämmer dringt unS vom Ein¬
gang einer anderen Halle entgegen. Hier ist die Produk¬
tion bereits fortgeschritten. In großen hölzernen Gestel¬
len vollzieht sich die Montage der Flügel für das Jagd¬
flugzeug . Zuerst werden die Träger und Rippen mon¬
iert und dann die obere Verschalung aufgesetzt , die be¬
reits fertig geschnittenen und gebogenen und für die Nie¬
ten vorgelöcherten Leichtmetallbleche werden zunächst durch
kleine Schräubchen an die richtige Stelle geheftet und
uastn , wenn alles vorschriftsmäßig eingepaßt ist , genietet,
^ ie Niete muß so eingepaßt werden, daß die Fläche mit
"ein Blech glatt abschneidet. Auf 0,5 Millimeter genau
Auß die Niete sitzen , denn sonst ergeben sich ärodynamische
Veränderungen . Eine unvorstellbare seine Präzisions¬
arbeit ist hier zu leisten .
25 ytzo Nieten für einen Flügel

Einen Begriff von dem Arbeitsaufwand erhält man,
®?e ttn man sich vorstellt, daß bei der Montage eines ein¬
igen Flugzeugflügels hier rund 25 000 Nieten eingepaßt
Werden müssen. Wenn die Oberhaut fertig ist , kann die
Montage der elektrischen Leitungen im Inneren des
l' lügels beginnen. So ein Jagdflugzeug ist ein unvorstell-
??r kompliziertes Instrument . Jeder klein st e Raum
k’* ausgenutzt . Ein Blick in das fertig montierte
Gnuere eines Flügels zeigt ein sinnenverwirrendes
Durcheinander von elektrischen Drähten , deren jeder für

Aktionsfähigkeit der Maschine von Bedeutung ist .
nach der Fertigstellung der inneren Montage wird

-
fUck sjx untere Leichtmetallhaut auf den Flügel aufge -

Vaßt.
einer anderen Halle werden auf eine ähnliche Weise

Rümpfe montiert . Ein eigenartiger Anblick bietet
Liai hier. Wie die Leiber vorsintflutlicher Ungeheuer ste-
^ n - jx Flugzeugrümpfe in endloser Parade aneinander -
S^ eiht. Am Anfang der Halle , wo die Montage beginnt,

man noch in die hohlen Leiber hinein. Am Ende
- ix fertig montierten Rümpfe. Nur die Flügel

Aufnahme : Schert.

Postenflottille , die vom Packeis eingcfchlosten ist . im
wahrsten Sinne des Wortes „ loSzueiscn ".

Kaum ist der Hafen verkästen , als der Eisbrecher
auch schon auf die ersten Eisfelder stößt. Da gleichzei¬
tig ein starker Schneesturm herrscht , der die Sicht außer-

* Amsterdam . 89. Ja «. Nunmehr komme» auS
England immer mehr Nachrichten durch, die ans ernstere
Folge« der außergewöhnliche» Kälte Hinweise«. Es wird
bekannt, daß i« alle » englischen Großstädte« i« Tausende«
vo« Häuser« die Wasterleituuge« eingefroren wäre« und
dt« Haushaltungen oh»e Wasserversorgung geblieben sind.

United Preß zufolge dürfte es feststehen, daß in der
ersten Hälfte des Monats Januar viele Menschen infolge
der Kälte und der Schneestürme ums Leben gekom¬
men sind . Die genaue Zahl , so heißt es in dem United-
Pretz -Bericht , sei .nicht bekannt, doch ««rüste es sich um
Hunderte handeln. Unter der Kälte habe vor allem die
Süd - und Südostküste zu leiden gehabt . In Folke -
st o n e habe der Schnee bis an die Dächer gereicht , viele
Familien seien in ihnen eingeschlosten und einige sogar
14 Tage lang von der Außenwelt abgeschlossen gewesen.
Die Schiffahrt an der Themse - Mündung habe in¬
folge dichten Nebels 36 Stunden lang festgelegen . In
der Grafschaft Kent seien schließlich ein« Reihe von Scha¬
fen erfroren

Die holländische Zeitung „Het Volk " läßt sich aus
London berichten , daß in der ersten Januar -Hälfte der
Frost so stark gewesen sei, daß zum erstenmal seit 1814
Teile der Dheurse fest zugefroren seien . Auch andere eng¬
lische Flüsse und Flußmündungen seien gefroren. Durch
Explosionen von W a r m w a s s e r a n l a g e n
seien zahlreiche Unglücke entstanden, so sei dadurch in
New Castle eine ganze Familie mit vier Kindern
tödlich verunglückt . In Nord-Wales seien verschiedene

Mit Volldampf hinein !
Wieder haben wir eine solche ziemlich ausgedehnte Eis¬

barriere erreicht . Der Maschinentelegraph springt auf
„Volldampf voraus " , um schon beim ersten Anlauf eine
gehörige Bresche in dieses Hindernis zu schlagen. Mit
lautem Gepolter knirschen die schweren Eisstücke gegen
die Bordwand . Fast 100 Meter tief ist der Eisbrecher in

Personenzüge völlig eingeschneit. Auch in diesem Gebiet
hätten eingefrorene und gesprungene Wasserleitungen
schwer zu schaffen gemacht.

„Downing-Slreet -Keks"
h .w . Kopenhagen , 20. Jan . Die Welt verdankt den

Engländern und ihren Ernährungsschivierigkeitcn, sowie
dem Genie der Gattin des englischen Ministerpräsidenten
Chamberlain eine beincrkenswerte kulturelle Er¬
rungenschaft : den Downing - Street - Keks .

Von englischer diplomatischer Seite wird beteuert, Mrs .
Chamberlain sei zu dieser bemerkcnsivertcn Erfindung
gelangt durch das Bestreben, die Tafel des Ministerpräsi¬
denten vollkommen frei zu halten von allen rationierten
Lebensmitteln . (Sollte der Alte etwa sonst über seinen
eigenen Krieg schimpfen? ! Der Downing - Street -Keks
zeichnet sich jedenfalls dadurch aus , daß er butter - und
zuckerlos ist . lieber die weitere Beschäftigung der Gattin
des Ministerpräsidenten besagen die Mitteilungen eng¬
lischer Blätter , daß sie jeden Morgen drei stunden lang
Briefe zu beantworten habe , die ihr von Bewunderern
soffenbar aus den hungernden Rentnerkreisen! zugingen,
darunter von vielen Franzosen . iWas mögen die an
Freundlichkeiten bereithalten !! Sämtliche weibliche Mit¬
glieder des . Haushalts des britischen Ministerpräsidenten
sind , wie die diensteifrigen Gazetten versichern , ferner
damit beschäftigt, unter Mrs . Chamberlains Direktion
Strümpfe zu stricken . Besonders werden die zwölf
französischen Soldaten , die sich Mrs . Cbamberlain als
...Kricasvatin " ausgesucht haben bedacht Was würden
sie dafür geben , wenn Cbamberlain selbst lieben sein Le¬
ben lang Strümpfe gestrickt hätte, anstatt sie selbst in die
Maginot -Linie zu manövrieren .

Vernachlässigung der Zähne rächt sich
an unserer Gesundheit.

CHLORODONT

der uns mitgeteilten Position der Flottille müsten wir
uns eigentlich in unmittelbarer Nähe der Boote befinden.

Aber noch ist kein Antwortsignal zu hören. Noch «ver¬
mögen wir auch nicht die Schnceinaffen . die von uns vom
Sturm immer «viedcr ins Gesicht gepeitscht werden, auch
nur mehr als 200 bis 300 Meter zu durchdringen.

„Maschinen stopp !" Eine Funkpeilung soll vorgenom¬
men «verden, um mit ihrer Hilfe die gesuchte Flottille aus¬
findig zu machen. Ta , während alles gespannt den Funker
bei seiner Arbeit beobachtet , ivird cs plötzlich so klar, daß
man eine Sicht von mehreren Meilen hat .

»Da sind die Boote ja !"
ruft plötzlich der Ausguck aus . Und richtig , kaum eine
Seemeile von uns entfernt , können «vir an der Steuer
bordseite jetzt die Boote der Flottille ausmachen. Zuers
noch schwach, aber , je klarer die Sicht wird , u «n so beut
licher und schärfer heben sich ihre Konturen von der mei
leniveiten Eisfläche ab . Sechs Fischdampfer , die als Bor
postenboote seit Kriegsbeginn i «n Sund oder Belt bzw
im Kattegat ihren Dienst tun , sind es.

Mit großer Freude begrüßen ihre Besatzungen das
Ersdieincn des Eisbrechers . Man kann den Booten an
sehen , daß sie schlvere Tage hinter sich haben . Dicke Eis
krusten haben sich an ihren Bordwänden gebildet. Wan
ten und StagS sind vereist . Geivaltige Schncemasten be
decken das Deck.

Nun wird zunächst Kurs auf das zunächstliegend
Boot genommen. In «vcnigen Minuten ist es erreich
Der es umgebende EiSpanzer ist von unserem Dampfe«
gesprengt, so daß daS Boot unserein Befehl, dem Eis
brecher im Kielwasser zu folgen , «nühelos Folge leiste«
kann . In gleicher Weise werden auch die fünf andere«
Boote freigemacht . Mit der berechtigten Genugtuung
allen Schivierigkeiten zu«n Trotz die uns gestellte Aus
gäbe gelöst zu haben , kann nun die sliückfahrt zun« Hase '
angetreten «verden. Jin Kielwasser folgen uns die sech
Boote, denen «vir nnn den Weg durch die Eisfelder uni
Eisbarrieren , die auch aus der Rückfahrt noch verschie¬
dentlich zu überwinden sind , bahnen. Kurt Pieper .

Themse erstmals seil über 100 Zährenzugesroren
Zahlreiche Todesopfer der Kälte in England — Schnee bis an die Dächer
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Restlose Nutzung -es Bodens
Verordnung zur Sicherung der Landbewirtschaftung 1940

□ Karlsruhe , 29 . Ja « . Die Struktur der laud-« irtschastliche» Betriebe i» uusercm Greuzgau macht es
erforderlich, durch Sondermaßuahme » die re st loseund ordentliche Bewirtschaftung des ge ,
samteu landwirtschaftlich genutzten Grundund Bodeus zur Ernähruugssicheruug des
deutsch « Volkes auch i « der Kriegszeit zuermöglichen . Die zuständige « Chefs der Zivilver -
waltuug haben daher im Einvernehmen mit dem Bad.Minister des Inner « und dem Bad . Finanz «nnd Wirtschastsmiuister eine Verordnungzur Sicherung der Landbewirtschaftung
erlasse «, durch die das Landesernährungsamt beauf¬tragt nnd ermächtigt wird, besondere Maßnahme» zutreffen. Diese find mit Hilfe der Abteilungen A der Er -
nähruugöämter sKreisbauernschaftens, der landwirtschast»
licheu Berater au den Landwirtschastsschnlcu , der Bür ,
gcrmeister und der Ortsbauerusührcr durchzusühre «.

In Vollzug der Verordnung der Chefs der Zivilver¬waltung sind von dem Leiter des Lanbesernährungs -
amtes , Landesbauernführer Engler -Füßlin bereits
die notwendigen Weisungen an die genannten Stellen
ergangen. Es ist zunächst die Möglichkeit gegeben , Grund¬
stücke von leistungsbehinderten Grundstücksbesitzern un¬ter Einschaltung der Do rfg em e inscha st zubewirtschaften . Die Beorderung zur Hilfeleistungan die in Frage kommenden Mitglieder der Dorfgemein¬
schaft erfolgt durch den Bürgermeister im Einvernehmenmit dem Ortsbauernführer zu Lasten des Nutzungsbe¬
rechtigten gegen ein ortsübliches Entgelt . Kleinere Hilfe¬
leistungen sind im Rahmen der Nachbarhilfe ohne Entgelt
durchzuführen. Ferner kann — soweit notwendig —
durch den Bürgermeister im Einvernehmen mit dem
Ortsbäuernführer die Verpachtung einzelner
Grundstücke an leistungsfähige Betriebe angeordnetwerden. Auf den Willen der Nutzungsberechtigten ist
hierbei Rücksicht zu nehmen . Der Pachtzins soll in die¬
sem Falle in einem angemeffcnen Verhältnis zur orts¬
üblichen Normalpacht stehen. Er wird, unter Abwägungder gegebenen Bedingungen , von dem Bürgermeister im
Einvernehmen mit dem Ortsbauernführer festgesetzt . Bei

Meinungsverschiedenheiten entscheidet der zuständige Lei¬
ter des Ernährungsamtes (Kreisbauernführer ) .

In allen Fällen , wo die genannten Maßnahmen nicht
zum Erfolg führen, übernimmt die Gemeinde
grundsätzlich selbst die Bewirtschaftung der in Frage
kommenden Grundstücke , besonders aber größerer Flä¬
chen , zugunsten und zu Lasten der Nutzungsberechtigten.
Die Gemeinde zieht hierzu entweder die Mitglieder der
Dorfgemeinschaft heran oder sorgt für die Gestellung
anderer Hilfskräfte (Kriegsgefangene usw .) . Sie kann zu
diesem Zweck bisherige Pächter von Gemeindeland oder
Nutznießer von Allmendländereien aus der Pacht bzw.
aus der Nutzung entlaffen und sie mit der Bewirtschaf¬
tung von zweckmäßig gelegenen Einzelgrundstücken lei¬
stungsbehinderter Betriebe gegen Entrichtung eines an-
gemesienen Pachtzinses beauftragen . Sofern die Ge¬
meinde als Bewirtschafter auftritt , erfolgt die Verrech¬
nung durch die örtlich zuständige landwirtschaftliche Ge¬
noffenschaft.

Ganz allgemein soll in Zukunft mehr als bisher ohne
Ausübung eines FlurzwangeS ein geschloffenerAnbau bestimmter Kulturpflanzen nach
freiwilligerVereinbarung unter Anleitung des
Bürgermeisters und Ortsbauernführers erreicht werben,um damit Arbettserletchterungen und Zeitersparnis zu
ermöglichen . Als geeignete landwirtschaftliche Kultur¬
pflanzen kommen hierfür in erster Linie Flachs , Del *
früchte und Kartoffeln in Frage . Die beffere
Ausnutzung der landwirtschaftlichen Maschinen und die
einheitliche Durchführung der Schädlingsbekämpfungwird für alle Beteiligten große Vorteile bringen.

Alle Anordnungen sollen von den Bürgermeistern und
Ortsbauernführern — soweit sie größeren Umfang an¬
nehmen — in ständiger Fühlungnahme mit den Abtei¬
lungen A der Ernährungsämter (Kreisbauernschaften)
und den Wirtschaftsberatern durchgeführt werden. Gege¬
benenfalls schaltet sich das Landesernährungsamt ein und
gibt auf Grund der Erfahrungen weitere Anweisungen.Eine ausreichende Aufklärung der gesamten Landbevöl¬
kerung über die Notwendigkeit der Maßnahmen soll von
allen beteiligten Stellen , notwendigenfalls auch durch die
Hoheitsträger der Partei , erfolgen.

Rundfunksendungen wissenschaftlich erforscht
Die Aufgaben des Instituts für Rundfunk Wissenschaft an der Universität Freiburg i . Br.

* Freibnrg , 29 . Jan . Wir berichteten vor einiger Zeit,vaß der bekannte Sprachforscher Professor Roede -
mayer ^ der vorher die Abteilung für Sprechkunde ander Universität Frankfurt leitete, mit der Leitung des ander Universität Freiburg neu geschaffenen Instituts für
Rundfunkwissenschaft betraut worden ist.Die Presse hat nun anläßlich der Trimester-Eröffnungan der Universität und des Besuches des badischen Kul¬tusministers Dr . Wacker Gelegenheit, die Einrichtungendes neuen Instituts , des ersten und einzigen in
Deutschland , zu besichtigen und dabei auch etwas überdie Arbeit dieser neuen Forschunqsstätte zu erfahren.Das neue Institut dient in erster Linie der Forschung ,die Lehrtätigkeit steht an zweiter Stelle. Seine Haupt¬
aufgabe sicht es darin , Rundfunksendungen der
verschiedensten Art systematisch zu unter¬
suchen .

Das Institut für Rundfunkwiffenschaft verfügt ineinem eigenen Heim , das von der Siadt Freiburg zurVerfügung gestellt wurde, über alle Einrichtungen, di«es für seine große und weitreichende Tätigkeit benötigt.Ein kleiner Senderaum ist für die Sprache vorgesehen ,ein größerer ist musikalischen und gesang¬
lichen Darbietungen Vorbehalten . Dazwischen
liegt die sogen. „R e g i e w « rk st at t , in der die Modell «
sendungen ausgenommen werden. Ein besonderer Sve -
zialapparat dient dazu, die Stimme zu photographieren,ein für die Stimm - und Sprachuntersuchungen besonders
wertolleS Instrument . Die vielgestaltigen Ausgaben des
Instituts erstrecken sich dann auf die Fragen des Hör¬
spiels und feine Entwicklung, auf die Untersuchung des
Rundsuukgesprächs u , a . m. Daneben wird dem I u -

( Natürlich, nur eine
findige Hausfrau
konnte auf diese gut» 3Rrtf| oftt

kommen ! Ihr Rann muhte
saubere llrbeitSkleider haben -

aber diese schmnhigen, schmicriqen
blauen Kittel und Hosen immer
wieder säubern - das war wirklich
nicht leicht . Konnte da das fett»

und schmudlösende isst nicht helfen ?
Bedacht - getan . Sie weichte di» Be»

rnktkleidung in heiher isst - Lösung ein und kochte dann
mit iMi nach. Heute ist sic froh Uber dieses billige und
gute Waschverfahren , das sie jedem empfehlen kann.

gend « und Schulfunk eine ganze besondere Auf¬
merksamkeit geschenkt, da man sich gerade von ihm auö
eine Erziehung des Rundfunkhörens verspricht .

* Billiuge« . ( EinrüstigerNeunzigjähriger .)
Der aus altem Billinger Geschlecht stammende Ztmmer-
meister Karl Kaiser konnte am 28. Januar seinen SO. Ge¬
burtstag feiern. Von der Arbeitsgemeinschaftder Vtllin-
ger Zimmerleute wurde er aus diesem Anlaß zum Ehren¬
meister ernannt unter Ueberretchung eines Ehrenbriefes .
Der Freiwilligen Feuerwehr Villingen hatte er über 5O
Jahre angehört und war eine Zeitlang ihr zweiter Kom¬
mandant . Der in weiten Kreisen bekannte und ange¬
sehene Jubilar ist noch so rüstig, daß er täglich noch im
Geschäft mitarbeitet .

* Waldkirch . (T ö d l t ch e r U n f a l l.) Der an der
Volksschule Waldkirch angestellte Hauptlehrer Wilhelm
Brüchle wurde auf dem Fahrrad zwischen Emmendingen
und Kollmarsreute von einem überholenden Lastauto ge¬
streift . Er stürzte vom Rad und trug beim Aufschlag auf
die Straße so schwere Verletzungen davon, daß er wenige
Stunden nach der Einlteferung in das Krankenhaus Em-
mendingen starb . Der Verunglückte stand im Älter von
55 Jahren .

* Rheinfelde«. (Tödlicher Sturz vom .Kino -
b a l k o n . ) Ter 71 Jahre alte im Ruhestand befindliche
Buchbinder Julius Perenz , der einer Sonderausführung
im hiesigen Lichtspielhaus beiwohnte, stürzte über die
Brüstung des Balkons in den unteren Zuschauerraum.
Den schweren Verletzungen ist der Verunglückte im Säk-
kinger Krankenhaus erlegen.

* Zell i . W . (10 0. Geburtstag .) Am SO. Januar
kann Frau Josefine Abenstein ihren 100. Geburtstag fei¬
ern . Nahezu SO Jahre lebte die Jubilarin in Zell i. W. s
im Jahre IS32 siedelte sie mit ihrer Tochter nach Bad
Rappenau über.

* Untermettinge« b . Waldshut . (Säugling ver¬
brannt . ) Der 4jährige Sohn einer hiesigen Familie ,der mit dem vier Wochen alten Säugling allein im Zim¬
mer weilte, spielt ? mit Streichhölzern. Plötzlich fing der
Stubenwagen Feuer . Der Junge lief davon, ohne den
Eltern , die im Stall mit der Fütterung beschäftigt wa¬
ren , etwas zu sagen . Als die Eltern zurückkamen , ge¬
lang es ihnen wohl , das kleine Kind aus dem brennenden
Wagen zu nehmen , und das Feuer zu ersticken, die Ver¬
brennungen waren aber so schwer , daß der Säugling
starb.

Wirfsdiafßaufbau in sieben Jahren
Wir haben alljährlich am SO. Januar den Tag des

Anbruchs der neuen Zeit gefeiert und haben uns immer
wieder Rechenschaft abgelegt über das im letzten Jahr
Erreichte . Oftmals meinten wir , daß diese Leistungen
nicht mehr übertroffen werden könnten , und am nächsten
Jahrestag stellten wir dann fest , daß wir doch wieder
ein großes Stück vorwärtsgekommen waren.Meilenstein auf Meilenstein fügte der Führer auf die¬
sen Weg zu einem neuen freien Großdeutschen Reiche , und
jede Tat für sich allein hätte genügt, den Namen des
Führers für immer in der Geschichte unsterblich zu machen.

„Arbeit und Brot " war die dringendste Parole ,die der damals Vierundvierzigjährig « vorfand, als er
sein schweres Amt antrat . Wie hat er sich dieser Paroleals einer der ersten angenommen und sie Zug um Zug
in die Tat umgesetzt ! Hatten wir 1082 nur etwa 12 Mil¬
lionen Arbeiter und Angestellte , so sind es heute weit
über 20 Millionen , die wieder in Arbeit und Brot stehen.Die nachstehende Uebersicht über die Zahl der vorhande¬
nen Arbeitslosen zeugt am besten von der Entschloffenheit ,das Elend des millionenfachen Arbeitslosenheeres,zu be¬
seitigen:

81 . Januar 1988 6 013 612 Arbeitslose
81. März 1933 8 598 855
81. März 1934 2 798 324
81 . März 1935 2 401 889
31 . März 1936 1 987 120
31. März 1937 1245 338
31. März 1938 507 649

Heute haben wir — und das noch dazu im fünften Mo¬
nat eines uns aufgezwungenen Krieges ! — im Gesamt¬
reich nur noch 128 000 Arbeitslose, von denen aber nur
18 000 voll einsatzfähig sind , während in England noch
immer trotz seines „Reichtums" fast 1K Millionen Arbeits¬
lose nicht wissen, wie sie ihr Leben fristen sollen.

Im gleichen Maße, wie die oft fahrlang vom Erwerbs¬
leben ausgeschalteten Volksgenossen wieder in den Pro¬
duktionsprozeß eingererht wurden , stiegen auch das Ar -
beits - und Volkseinkommen und das Steuer¬
aufkommen des Reiches an , Maßstäbe für die
Finanzkraft des Volkes und des Reiches . So hat sich das
Aufkommen an Steuern des Altreichs wie folgt ent¬
wickelt:

Rechnungsjahr 1082 6,6 Milliarden RM .
„ 1938 6,8
„ 1034 8.2
„ 1986 9,6
„ 1986 11,5
„ 1987 14,0 „ •
„ 1938 17,4

Beide Aufstellungen sind überzeugende Beweise für
die Richtigkeit der nationalsozialistischen Arbeitsschlacht
und Wirtschäftsführung. Allein die Schaffung einer siche¬
ren Existenzgrundlage für mehr als sechs Millionen
arbeitsloser Menschen und mit ihren Angehörigen rund
24 Millionen Volksgenoffen sichert dem Führer ein un¬
vergängliches Denkmal im Herzen feines Volkes.Mit dem Namen des Führers untrennbar verbunden
sind weiter eine Fülle anderer hervorragender Erfolge.
Wer wollte die bedeutsamsten Marksteine deutscher Ent¬
wicklung in dem kurzen Zeitraum von sieben Jahren in
dem knappen Raum eines Aufsatzes erfassen ? ! Es wäre
ein unmögliches Unterfangen !

Diese ungeheure, steil nach oben führende Entwick¬
lung unseres Volkes kommt allein auf das Verdienst
des Mannes , der vor nunmehr acht Jahre unsere Ge¬
schicke in seine Hand genommen hat. Ohne Adolf Hitler
hätte der Weg unseres Volkes sicherlich eine andere Ent¬
wicklung genommen. Er wirb sein Volk auch jetzt zum
Siege führen. Das ist für uns Gewißheit und Symbol
des 80. Januars .

vlriaer WfrlsdtaHssplegel
1000 Gammelstcllen für Kiste« . Die Fachuittevarupve Kistenfabri-

kation wird im Aufträge der Reichestclle für Papier und Ver-
packnngSwesen in allen Städten , auch Kleinstädten, wo größere Men¬
gen gebrauchter Kisten anstillen, Dammelstellen einrichten. Es ist
vorgesehen, zunächst über 1000 solcher Stellen zu errichten, deren
Ausgabe er setn wird , alte Kisten zu sammeln und ste aufzuavbeiten .
Darüber hinaus worden st« die Kisten an vteienigcn Versender ver¬
teilen , die einen Bedarf daran haben . Der Zweck dieser großzügigen
Slltton ist er . olle alten Kisten der Wlederverwerttrng znzusühren
und dadurch wertvolle Rohstoffe zu sparen.

Neue Teiawarenbestiinmungen . Ein « neue Anordnung der HB.
dar Getreide - und Fnttermitielwirtschaft vom 22 . Januar 1940
bringt Ergänzungen u«b Acndernngcn der bisherigen Bestimmung«
aus dem Gebiet der Marhdordnung für Teigwaren . Bor allem
bringt sic genaue HöchstprciSbestfmtmmaenund gewisse Aeüdcrungcnder Berpackuirgsvorfchriften für Teigwaren , außerdem wsstd ein
Nrachtenaiirgleichrv - rstchren eingeMirt . Die Höchstpreise ersassen
die Abgabe an Großverteiler , an Kleinvertetler und an Verbraucher

Behandlung der Umsatzsteuer bet der Kalkulation. Zur Vermei¬
dung von Zwclseln , di« sich bei der Anwendung der Zitier 2 d«S
Runderiasses des ReicbstommissarL für di« Preisbildung Nr . 123/39vom 21 . November 1939 ergeben töimen , weist der ReichSkontmisfarfür die PresSbiwung darauf hin . daß die Umsgtzsteuer nicht zuden vom Preise abzusctzenden Zuschlägen für lohngebundene Un¬
kosten. Wagnis , Gewinn und dergl. gehört und daher , soweit dieS
bisher geschehen Ist, im Rahmen der steuerrechttichon Vorschriftenden Auftraggebern mich weiter ln voller Höhe besonders in Rech¬nung gestellt werden kann.Die erste Sitzung des GefamworftondeS der Wiener Börse fandam 25 . Januar statt, an der auch der Referent für dar Börsen¬wesen tm Re !chrwirt-schati -iministerilem und RetchSkommtssar für dieBerliner Börse . Dr . Köhler, teilnahm .<S2 . Dar Kartell Deutscher Dachpappensadrlken konnte Im ab-
gelg>rst-nen GeschösiSiahr gegenüber dem Vorsahr megnenmäßia eine
Umsatzsteigerung erzielen, während , dt« Preise bekaitpiet bnoden.Die Eiwsttbrnng der neuen Relchsprebse sür Da<kdapven soll ImLaute dieser Frühjahrs erfolgen, da die Vorarbeiten nahes« voll¬ende, sind.

Der Frenchenverkehr in der Schweiz, der eine der wichtigstenEtunahmeSuellen darstcllt, wird durch den Krieg außer ordentlich
stark beeinträchtigt . Na» dem Bericht er Statistischen Amte» istdie Zahl der im Oktober anacmeldeten Fremden im vergleich znmVorjahr um 82 000 gut 133 000 gefunken . Bon 100 versügharenBetten waren in der Schweiz durchschnittlich nnr 19 besetzt gegen¬über 25 im Oktober 1938 .

- andelsbelräte an den lettischen Gesandtschaften in verNn nndMoSka« . In der letzten Sitzung de» lettischen MintsterkabttretrSwurde die Ernennung von Hand -lrhelräten am die ttttWben Ge¬
sandtschaften in Berlin und MoSka» deichlossen . Zum HandelSbel-rai für Beivn wurde JaniS LtlclnS und zum HandelSbetrar fürMoskau Rozttir ernannt .

Befriedigende Gemßseernte 1939
Trotz der nicht immer günstigen WitterungSvertzibltniffe stich die

diesjährigen Gemüseerträge je Flächeneinheit befriedigend. Die
Hekiarenräge liegen größtenteils über den Ergehnisten der Vor-
tabrer , wobei von den Kohlarten der Ertrag beim Weißkohl gegen
1938 am stärksten zngenommen bat . Di« T« rck>schNlkttSertrSge stndvon 356,2 auf 400,3 Dz . je Hektar oder um 12.4 v . H . g«stiog«n ,Rotkohl. Kohlrahs , Rosenkohl und Grünkohl stnd im Ertrag eben¬
falls böher als 1938, während Wirsingkohl und Blumenkohl an¬
nähernd den BorjabreSdurchschnitt erreichten. Die Zwiebelertruge
ivoren bettächtlich böher mit 242,8 (208 .21 Dz ., auch dte Möbren -
unh Meerretticherträge stnd höher, während Winterspinat «nd Sel¬
lerie etwas niedriger liegen.

Uebergang von Kreditkaufnnd Barkauf
* Berlin , 29 . Jan . Der ReichSkommistar für die Preisbildung

hat an den Deutschen GenostenschaiiSverbond Berlin einen Erlaß
gerichtet, in dem folgendes aiekgcführt wird : Grundfätzkich bedarf
jeder Uebcrgang vom Kreditkauf znm Barkauf einer AuSnahme-

genehmtgnng nach 9 S der PreiSstopverordnung , da darin «sne Ver¬
schlechterung der ZahlungSbediitgungen liegt. Dar gilt auch wenn
aus die Barzahlung ein Skonto von 5 % gewährt wird . Zwarbrauch« in diesem Falle der Abnehmer weniger zu zahlen, regel¬
mäßig wird er aber seit jeher aus Kreditgewährung angewiesen ge¬
wesen setn und deshalb , um seiner BarzahlungSPMcht genügen zukönnen, teuere Kredite onsncdmen müsten. Deshalb bedeutet auchder Uebergang zu einer mit Skontoderaürrstigung verbundenen Bar¬
zahlung in der Regel eine Verschlechterung der Lieferungsbedin¬gungen «nd ist deshalb ohne ÄluSnahmegcnehmtMmg nicht »ulässtg.

Brauerei Monlnger AG., Karlsruhe
In dem am 30. September 1939 abgelaufenen fünfzigstenGeschäftSsahr verzeichnet« diese Brauerei wieder eine wesent¬liche Absatzsteigerung . Di« Hvpothekenverpslichtungen wür¬

gen um 0,101 aus 0,215 Will. XA durch Rückzahlungen vermin¬dert . Nach 234 369 (307 5041 XA Abschreibungen wirb bei einem
Gesamtertrag von 6 .0 (4,6 ) Mill . M ein Reingewinn von SIS 230
(259159) XA anSgewiesen, woraus diesmal zunächst wieder 6 %Dividende auSgeschüttet, außerdem aber noch 1 % JuvikäumSdivi -dend« vorgeschlagen werden . 168 786 ( 102 556) XA gelangen zumNeuvortrag . Im neuen GeschästSjahr habe der Absatz bisher etwadi« BorjahreShöhe gehaiien.

Bezirksparkasse St. Georgen (Schwanwald)
1939 wurden 422 neue Sparkonten mit einer Gesamteinkage von236 533,88 angelegt . Die Spareinlagen wuchsen um XA 466 388.74aut 3 777 268,79 an . Dar 9t » und Komokorrentgeschäft hatte einestarke Umsatzsteigeruna aufzuwetsen . Die anvertrauten Gelder be¬tragen XA 160000. An Hypotheken wurden für 1643 126,56 aurge -l ' eben. Der Bestand an eigenen Wenipavieren beirägt 1314169,75XA . Kontokorrentkredite wurden tn Höhe von Xit 313000.00 zurVerfügung gestellt . Wechsel wurden in Höbe von XA 432 465 .62ängekausi. Schulldschetndarlehenwurden tzn Höh« von XA 80 696,00hinauSgeliehen .

Meisenhelm-Schmeißbacher Mälzerei AG.
P . R . Mannheim . Die Haust»Versammlung, in der ein Akstcn -kapiial von 287 000 XA vertreten war . beschloß , den Reingewinnvon 5168 (27 563 ) XA zusammen mit dem Vortrag von 2060 XAans neu« Rechnung vorzutragem (i. « . 25503 KN zur Tilgung de»DorluswortrageS nnd 2060 XA Vortrag ) . 25 000 XA stnd über Sr -

folgSreckmung der WeikerneuerungSrÄcklag« überwiesen worden . InErgänzung ,um Geschäftsbericht teilte der AufstchiSratSvorsttzer Dr .» ostpe-Berlln mit . daß der Brand tn der BctriebSstätte Meisenheimumfangreiche UmdiSponterungen erforderlich machte . Durch In¬anspruchnahme von Lodirmälzeres konnten aber alle Anforderungenerfüllt werden . Der Umsatz bat sich gesteigert. Auch in dar Mot, -
kaffee-Erzengung wurden erfreuliche Erfolge gewittgt . Die weitere
Abwicklung bäng« von der Robstoffverforgung an Brauereien undMälzereien ad .

Hopfenmarkt
Die Geschäftslage der Nürnberger Hostfenmarkte »

hat im verlause der heute schließenden BerichtSwoche keine nennens¬werte Veränderung erfahren . Die Nachfrage ist immer noch gut ;
allerdings bezieht ste stch vornehmlich auf best« und dcsworhandene
Hallertauer , di« nun allmählich beginnen knapp zu weiden .Käufer stnd In erster Linse wieder die deutschen Brauereten , die
iortgesetzt Bedarf zeigen und sowohl DeckungS - wie auch vorratS -
käuse vornebmen . Daneben besteht aber au» wieder größere» Jn -
iercste seitens de» ErvortdondelS , der neuerdings ansehnliche Auf¬
träge vorttegen hat . Dal Geschäft , vornehmlich tn Hallertauern ,ist durchaus gesund. Die Preise stnd im großen und ganzen un¬
verändert und fest, allerd-tngr stnd Farben und OuaNtäten stark
vorgerückt. DI« zuletzt be-zahlten Preise gingen für Hallertauer von
200—230 XA, Hit Spalter W8 240 XA , fftr Gebirarhopfen von 175
bis 185 XA , für Württemberger M* 200 XA und für Tettnangerbis 250 XA (e 50 Kg . einfchl . 20 % Exportabgabe . Wochenschluß -
stimm »n,g : des unverändert guter kdauklieft und festen Preisenfreundlich. Aus dem Saazer Markt blieb die GeschättSlageeine ausgesprochen ruhige . Abgesehen von geringen Platzkäusen blie¬
ben die Umsätze klein . Die Presse erfuhren dabei kein« Verände¬
rung . Man erwartet , daß die noch vorhandenen Restposten durchdir Deutsch« HopsenveikebrSgesellschattnunmcbr ebenfalls über¬
nommen und dte eingelettele Aktion zu Ende getührt wird .
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Urhebcrrechi 1938 bei Ott » Zanke, Leipzig.

(11 )
Karl Seehofer, Ser um Hie MittagSsiunHe vor 6em

Hanse des Arztes stanö unH zöaernH auf Hie Klingel
Hrückte, lebte noch mitten in seinen GcHanken über Hi«
Frau und über Hie Krankenschwester Hella Donrath . Aber
er spürte auch, Haß er zu keiner wirklichen Erkenntnis
kam .

Er warteie , baß ihm aufgemacht wurde. Er wunHerte
sich , wie lange dies Hauerte . Er betrachtete HaS zwischen
Bäumen versteckte Haus , um H« s sich ein schöner Garten
zog. Dieses BilH von Wohlhabenheit verursachte ihm . je
länger er qezwunqen war , es zu mustern, ein unbehaa-
liches Gefühl. Nicht ans NeiH ! Aber wenn er über feine
ärmliche unH zerschlissene Kleidnna hinabfah. schien es
ihm unanqcbracht, Has Haus zu betreten. Hier war sür
ihn eine fremöe Welt. Was sollt« er hier ? Er chuode in
feinem Gefühl bestäiskt , als Has öffnende MäHchen etums
hochmütig nach seinen Wünschen fragte. In seiner Ver¬
wirrung ivar seine Auskunft wohl nicht sehr klar. Sie
verstanH ihn daher nicht sofort

„Wir geben nichts "
, sagte sie voreilig und wollte die

Tür wieder schließen. ^ r ,Nun packte ihn die Wut. Serne Augenbrauen winkel¬
ten sich gegen die Stirn zu .

„Ich will auch gar nichts " , schrie er ungeduldig. „Dok -
tor Martens wartet auf mich ." _ . ,

Das Mädchen war zuerst heftig erschrocken . Sie sah
ihn unsicher , aber noch immer etwas ungläubig an. Als
sic merkte , daß sein Zorn einem kleinen Lächeln w,ch
bat sie ihn höflich, ihr zu folgen .

„Ich wußte das ja nicht", entschuldigte ste sich auf dem
Weg in das Haus . . .. «. . . - „ , c itEr brummte etwas Nnverstandltches. Ste sah ihn ver¬
stohlen von der Seite an. . . ,

In der Diele ließ sic ihn warten und verschwand durch
CÜU Tür.

Ja , er möge also eintreten , sagte sie, als sie wieder¬
kam. Sie nahm ihm die Mütze aus der Hand und bängte
sie an den Kleiderständer. Er sah ihr verlegen zu . Sie
lächelte ein wenig.

„Hier bitte" , sagte ste und öffnete ihm die Tür zum
Arbeitszimmer des Arztes . Dann verschwand sie.

Doktor Martens kam ihm entgegen.
Sie gaben sich die Hand. Der Arzt mußte bei sich ein

wenig über die Befangenheit des jungen Mannes lächeln ,der sich mißtrauisch im Zimmer umsab . Er schob seinen
Besucher in eine Ecke des Zimmers . Karl versank , mehr¬
mals aufgefordert, schließlich in einen der tiefen Leder¬
sessel , die um einen Rauchtisch standen . Er kam sich wie
ein Gefangener vor und tastete vorsichtig und unruhig
mit beiden Händen über die hochragenden Seitenlehnen
seines Sitzes.

Doktor Martens versuchte ihn abzulenken. Er gab
ihm Zigaretten , bot ihm Feuer an und zog ihn unmerk¬
lich mit der überlegenen Uebung des älteren Mannes in
ein allgemeines Gespräqch , von dem Karl Seehofer sich
rasch mit der Lebendigkeit seines Temperamentes hinrei¬
ßen ließ . Es bauerte nicht lange und er hatte die unge¬
wohnte Umgebung vergessen.

Doktor Martens wurde von der oberflächlichen Ab¬
sicht des begonnenen Gesprächs bald in eine herzliche und
überraschte Freude gezogen . Die ungekünstelte Lebhaf¬
tigkeit des Handwerkers tat ihm wohl . Er hatte immer
geglaubt, in bildungsfernen Menschen stecke eine gewisse
Schwerfälligkeit. Dieser junge Mann aber mit dem
schmalest und sehnigen Gesicht , in dem zwei große und
klare Augen standen , gab ihm ein anderes Bild . Das
Antlitz , über dem sich ein eigenwilliger, blonder Haar¬
schopf wölbte, um dessen derben und festen Mund sich ein
erster Flaum abzctchnete , war der Spiegel eines unver¬
brauchten und aufgeweckten Menschen.

Er ließ Karl von seinem Dorf , von seinen Wander¬
jahren , von seinen politischen Ansichten erzählen. Alle
Neugierde und Spannung über die ungewöhnlichen Er¬
fahrungen und Ansichten des jungen Mannes verbarg er
hinter einem gleichmütigen Ausdruck , um ihm nicht die
Unbefangenheit zu nehmen. Seine Freude aber sprang
deutlich aus seinen Augen. Als das Gespräch eine Stok-
kung erfuhr , weil das Mädchen eintrat , um zu sagen , daß
das Esten fertig sei, bat er Karl Seehofer, mit in den
Garten zu kommen .

„Es ist schon so warm heute "
, fügte er erklärend hin¬

zu , „daß wir ruhig draußen essen können ."

Karl war zuerst doch etwas verwirrt . Die weißen
Blumenbeete und die Mauer von leise bewegten Weiden,
die den Platz umschlossen, wo der Mittagstisch hergerich¬
tet war , dies alles war ebenso ungewöhnlich wie die
Mahlzeit selbst. Er hatte schon lange nicht mehr so gut
gegessen. Neben ihm saß der kleine Walter und trom¬
melte mit dem Löffel auf den Teller , als nach der Suppe
nicht sofort die nächste Speise erschien. Er vertrieb sich die
Langeweile der Wartezeit mit neugierigen Fragen an
den fremden Onkel . So löste sich schließlich Karls Scheu
vollends. Er liebte Kinder. Von Geldeinnahmen, so
spärlich sie waren , hatte er bisher noch immer den beiden
Kindern seiner Hauswirtin Spielzeug oder Süßigkeiten
mitgebracht .

„Onkel ist lieb "
, stellte der Kleine auch schon nach kur¬

zer Zeit naehdrückltch fest.
Karl hatte eine ursprüngliche Art mit Kindern umzu¬

gehen . Bei ihm spürten sie nie den Erwachsenen . Doktor
Martens hörte der Unterhaltung der beiden stillvergnügt
zu . Er mußte dabei an die Unvernunft denken , unter der
der Kleine sonst zu leiden hatte. Seine Gäste überboten
einander in übertriebener Zärtlichkeit und alberner Nach¬
bildung - er kindlichen Sprache, die dem Kinde selbst meist
unverständlich war . Sein Peter benahm stch danach . Dok¬
tor Martens konnte nicht verhindern , daß sein Sohn ge¬
legentlich Ausdrücke hörte , die in seinen Kreisen nicht ge¬
rade üblich waren . Sollte er das Kind verantwortlich
machen, wenn cs daun seine Gäste oft mit 'Antworten be¬
dachte , die Entrüstung hcrvorriefen ? Er mußte noch heute
lachen , wenn er an die Frau Geheimrat von Loaan dachte,
der Peter unlängst mit krähender Stimme auf die zärt¬
liche Frage „Wer bin ich , mein Püppchen " mit „Dummer
Esel " geantwortet hatte. Frau Geheimrat war natürlich
sehr erzürnt gewesen und hatte ihm einiges über Erzie¬
hung gesagt . Und dieser ungebärdige Sohn benahm sich
Karl Seehofer gegenüber wie ein guter Kamerad. Das
Kind empfang wohl instinktiv den Unterschied zwischen
seinen sonstigen Gästen und diesem einfachen Handwerker,
der weniger Bildung , aber viel natürliche Güte besaß.

Als der Arzt nach dem Essen mit Seehofer in baS
Haus zurückgehen wollte , begann das Kind zu schreien.
Das Mädchen versuchte es mit freundlichen Worten und
Versprechungen zu überreden. Aber der Kleine heulte
und schlug mit den Fäusten um sich , als sie ihn anfaffen
wollte , um ihn fortzubringen . Doktor Martens war sol¬
chen Wutausbrüchen und solchem Eigensinn gegenüber
hilflos und wurde rasch ungeduldig. Er wollte das Kind

schon hart anfahren . Karl , der Johanna — so nannte der
Arzt das Mädchen — unbekümmert mit fröhlichen Augen
betrachtet hatte, kam ihm zuvor.

„Aber Peter ! Ein Junge weint doch nicht."
DaS Kind war sofort still. ES schluckte noch ein paar¬mal an den aufsteigenden Tränen .
„Onkel Karl soll bleiben", trotzte es und zog ihn

schmeichelnd an der Hose.
Karl strich ihm über die Haare.
„Später Peter , du mußt jetzt spielen gehen . Ich komme

dann auch und zeig ' dir etwas Schönes. Ja ! ?"
„Aber bestimmt wiederkommen. Onkel", forderte der

kleine Mann zweifelnd .
Als Karl ernsthaft mit dem Kopfe nickte , lachte er wie¬

der . Er zoa Johanna an der Schürze und trabte mit ibr
über den Rasen seiner Sanbkiste zu . Ein paarmal drehte
er sich um und lachte über das ganze Gesicht zurück, daß
seine Zähne glänzten.

Johanna sah auch zurück. Dabei fing sie einen bewun¬
dernden Blick von Karl Seehofer auf. Sie wandte stch
rasch um und ging, Peter vor sich hcrschiebenb, weiter.
Hinter einer Hecke, d-ie den Spielplatz vom übrigen Gar¬
ten trennte , blieb ste wieder stehen, bog die Blätter eines
großen Strauches auseinander und sah gerade noch , wie diebreite Gestalt Seehofers hinter Doktor Martens im
Hause verschwand . Sie blickte ihm lange nach. Dann
seufzte sie ein wenig und ritz gedankenlos von einem
Zweig, der ihre Wange streifte, ein Blatt nach dem an¬dern ab. .

„Hanna , spielen "
, krähte eS vorwurfsvoll hinter ihr.

Sie fuhr zusammen , als habe man ste auf einer klei¬
nen bösen Tat ertappt . Aber Peter konnte noch nicht er¬
kennen , daß ste nun unter einem leise aufsteigenden Rot
zu lächeln begann. Er war nur verwundert , weil sie ihn
plötzlich ohne sichtlichen Grund unter den Armen faßte
und mit ihm im Kreis auf dem Rasen herumwirbelte .Er lachte glückselig.

„Mehr , Hanna , mehr !"
Wie ließ stch nach diesem Ausbruch lachend auf die

Wiese fallen . Peter nahm daS als Aufforderung zu ei¬
ner Balgerei . Al? ihr der Atem auSging, drohte sie :

,Ljch werde Onkel Karl holen."
Da gab er Ruhe und setzte stch friedfertig inS GraS.

(Fortsetzung folgt )

f
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Nun- um den Turmverg
Neues aus Wolfartsweier

Kleintierzucht tut not ! Auf Beranlaffung deS
Ortsgruppenleiters öer NSDAP , veranstaltete der Klein-
tterzuchtverein am Samstag eine gut besuchte Werüever»
lammlung im Gasthaus „Zum Rößle". Bürgermeisterund Ortsgruppenleiter Pg . Dollin ger wies nach kur«
zer Begrüßung auf die große Bedeutung der Kleintier¬
zucht im Kriege an Hand von Zahlen hin. Jeder Hühner-
odrr Kleintierzüchter hilft mit, die Blockadepläne unserer
Gegner vereiteln . Aus ihrer langfährigen Praxis gabendie beiden Vorstände Ringwald über die Hühnerzuchtund Faas über Kaninchenzucht einige fachkundige Hin¬
weise. Mit Unterstützung der Gemeindeverwaltung wird
ein Grundstück am Bachgraben, das der Landwirt GustavKlenert entgegenkommend zur Verfügung stellt , zu einer
musterhaften Geflügelsiedlung ausgebaut werden.Die einzelnen Parzellen stehen für Liebhaber der Klein¬
tierzucht , die in Miete wohnen und denen es am Platz
Mangelt, zur Verfügung . Es wirb hierbei noch besonders
auf die Zuschüsse des Reiches verwiesen. Auch von der
Schule her soll die Kleintierhaltung durch Schüler weit¬
gehend gefördert werben. Bürgermeister Pg . Dollinger
schloß die anregend verlaufene Versammlung mit dem
Gruß an den Führer .

Vom Musikverein . Der Musikverein „Einheit"
rief am Sonntagnachmittag seine Mitglieder Mi einer
Generalversammlung zusammen. Nach einem Eröffnungs¬
marsch gab der Vereinsführer Karl Supper einen
Ueberblick über die Vereinstätigkeit im abgelaufenen
Jahr . Daraus war festzustellen , daß der Musikverein bei
vielen Veranstaltungen der Partei und sonstigen fest¬
lichen Gelegenheiten mitgewirkt und so bas kulturelle Le¬
ben der Gemeinde wesentlich bereichert hat. Die Kame¬
raden an der Front wurden zu Weihnachten mit einer
Spende bedacht. Auch in ernster Kriegszeit sollen Gesang
und Musik nicht schweigen. Es ist das Verdienst des Ver¬
einsführers , wenn der Verein trotz Kriegszeit an seiner
Aktivität wenig eingebüßt hat und gesund in seiner Ver¬
waltung dasteht . Nach Verlesung des Jahres - und Kassen¬
berichts wurde der Verwaltung Entlastung erteilt . Der
Vereinsführer schloß mit einem Gedenken an die Kamera¬
den an der Front und dem Gruß an den Führer . Gesang
und Musikvorträge sorgten nach Schluß der Versammlung
noch lange für kameradschaftliche Stimmung .

Unsere Geburtstagskinder . Am 27. Januar
begingen Landwirt Rudolf B a ck e n st o S den 71 . und am
28. Januar Gärtnermeister a. D . Karl Huber den
73. Geburtstag . Wir gratulieren herzlich.

gen es unserem Tran besonders angetan zu haben schei¬
nen.

Von öer Schule . Am Montigüachmittag erfolgte
im Rathaussaal die Aufnahme der Schulanfänger für
das Schuljahr 1940/41. Die große Anzahl Knaben und
Mädchen können eS kaum noch erwarten, bis sie mit den
„Großen", bewaffnet mit dem Schulranzen , täglich zur
Schule marschieren können . okl.

Varieteabend in Weingarten
Die Ortsgruppenleitung der NSDAP , lud zu einem

Bartels -Abend in die Kärcherhalle ein. Veranstaltet

wurde der Abend durch die NS .-Gemeinschaft .Alraft durch
Freude "

, Gau Baden , die eine ihrer besten Künstlertrup¬
pen, genannt die „Luftigen Kameraden"

, mit einem sorg¬
fältig ausgowählten Programm zum Einsatz brachte . Ein
flotter Marsch und einige gemeinsam gesungene Soldaten¬
lieder brachten gleich die rechte Stimmung in den Saal .
Nach der herzlichen Begrüßung durch den Ortsgrupven -
leiter Pg . Reichert und der nicht minder herzlichen
Erwiderung durch einen Vertreter der Wehrmacht , rollte
das Programm Schlag auf Schlag ab .

Die Künstler gaben ihr Bestes und fanden ein dank¬
bares Publikum , das immer wieder reichen Beifall spen¬
det« . So brachte der wohlgelungene Variets -Abend voll
Humor , Frohsinn und Lebensfreude allen das , was sie
von ihm erwartet hatten, nämlich „Kraft durch Freude".

Bei fröhlichem Tanz , zu dem eine Abteilung der Ge¬
meindekapell « in der gewohnt flotten Weife aufspielte,
blieb man noch lange kameradschaftlich beisammen.

Aus -er unteren Hardt
h.

fand
Linkenheim, 29.
hier auf dem

Jan . Am DonnerStagnachmittag
Rathaussaal eine landwirt -

schaftliche Versammlung statt , wobei Herr Salm
von Karlsruhe über neuzeitliche Düngung sowie Schäd¬
lingsbekämpfung sprach. An Hand von Lichtbildern
konnte der Redner die Erfolg« interesiant und deutlich
vor Augen führen.

Am Abend desselben Tages hielt der O b st- und
Gemüsebauverein eine Versgmmlung ab . Der
Vorsitzende Karl Otto R i tz gab Anleitungen und Richt¬
linien über die in diesem Jahre vorgesehen «« Anbauar -
ten bekannt. Geschäftsführer Wilhelm Nagel erstat¬
tete den Rechenschaftsbericht über die Geschäftsführung
im Jahre 1939 , woraus hervorgtng , daß der Verein im
verflossenen Jahre vorbildlich arbeitete und großen Um¬
satz erzielte. Wie durch den Kaffenführer Karl Leopold
Ratzel bekannt gegeben wurde, wurden Buchführung
und Kassengeschäfte in mustergültiger Ordnung vorgefun¬
den . Zu dem guten Erfolg des Vereins im vergangenen
Jahr haben die Regelungen und die gegebenen Richt¬
linien des Gartenbauwirtschaftsverbandes wesentlich bei¬

getragen. Am Schluß der Versammlung konnte den Mit¬
gliedern ein ansehnlicher Betrag an Nachzahlung ausbe¬
zahlt werden.

er. Liedolsheim» 29. Jan . Eine Düngetafel , im
Nathausgang angebracht , unterrichtet den Landwirt jeder¬
zeit über die einschlägigen Fragen . In äußerst übersicht¬
licher Darstellung zeigt sie in verschiedenen Spalten die
jeweils je zu verwendende Mengen von Stallmist oder
Handelsdünger für Getreide, Hackfrüchte. Feldfutterbau ,
Grünland , Sonderkulturen und Obstbäume . Besondere
Beachtung verdienen die in einer Sonderrubrik angeführ¬
ten und für unseren Boden besonders geeigneten anbau-
würdigen Sorten . Auch ein Mittel zur Unkrautbekämp¬
fung. die uns besonders angelegen sein muß . wird auf der
Tabelle erwähnt.

(Vom Luftschutz .) Der hiesige Luftschutzobmann
läßt auf die gesetzlichen Verdunkelungsvorschriften noch¬
mals Hinweisen . Im Interesse des Dorfganzen hat jeder
Einwohner sich streng danach zu richten . Die letzte, uner-
wartete Polizeistreife und deren Nachwirkungen dürften
seither Säumige endlich belehrt haben.

Oie Partei sorgt für die Mütter
Neue Maßnahmen der NSV . zugunsten erholungsbedürftiger Mütter

Müttererholungspflege in der Kriegszeit
Keine Unterbrechung der

Grötzingen berichtet
Das große Schneeschaufeln . Dem guten Bei¬

spiel der Gauihauptttadt folgend , schloffen sich am Sonn¬
tagnachmittag auch in Grötzingen di« Bewohner zusam¬
men zu großen Schneeschippgemeinschaften . Gleich nach
Bekannttverden der Aufforderung sah man in allen
Straßen Männer , Frauen und Kinder an der Avbeit mit
Schaufeln und Kratzeisen , mit alten Besen und Schrub¬
bern. Nicht nur die Gehwege , auch di« Fahrbahnen wur¬
den von den zum Teil schon festgetretenen und von den
Kraftfahrzeugen zernialenen Schneemassen gesäubert. Mit
sichtlichem Vergnügen nahmen jung und alt , «roß und klein
den Kampfmit dem Schnee auf und vollbrachten in kürze¬
ster Zeit ein« Leistung , die ebenso bewundernswert ist
wie alle bisherigen Taten nationalsozialistischer Volks¬
gemeinschaft.

Die GausilmflelleBaöen zeigte am Samstag¬
abend in der Gemeindehalle den künstlerisch wertvollen
Tonfilm J5Me vier Gesellen " mit einer interessanten Wo¬
chenschau . Der Film wurde von allen Besuchern freudig
ausgenommen. Am kommenden Samstag , abends um 20
Uhr, wird der spannende Gebirgsfilm „Der Edelweiß-
könig" gezeigt . In der Wochenschau werden uns die ge¬
retteten und gefangenen Matrosen der drei in der Deut¬
schen Bucht verfentten englischen U -Boote vovaestellt , ein
fesselnder Filmstreifen wird uns ein erfolgreiches deut¬
sches Spähtruppunternehmen gegen Spichern schildern,in einer interessanten Bildfolge werden wir die rei¬
bungslose und reichliche Versorgung der Front mit Le¬
bensmitteln und Kriegsmaterial kennen lernen und in
den weiteren Bildern werden wir das Zeitgeschehen mit-
erleben können . Auch Tran und Helle werden wie¬
der mtt ihrer nüchternen Art begeistern. Diesmal erhält
Tran eine ordentliche „Zigarre " wegen des Lesens aus¬
ländischer Zeitungen , deren Reuter - und Havasmeldun-

Rah«, « 14 090 erholuugsbedürftige Mütter allein aus dem Gau Baden durfte die RS .-Volkswohl-
fahrt seit den Tagen oer Machtübernahme durch die NSDAP , bis zum heutigen Tag in ihre schönen Er¬
holungsheime ausnehme «, 14 990 Mütter aus wirt chaftlich «och schwache« , meist kinderreichen Familien ,
aus Stadt «nd Land» aus Arbeiter, und Bauerufa mitten, die anf keinem andern Weg hätten Erholung fin¬
de» könne».

Es war im Frühsommer 1934 , als
sein erstes NSV ^Müttererholungsheim
Schwarzwaldort Nord rach eröffnete.
über 100 Mütter Aufnahme. Erstmals
ordentlichen Heimbetrieb aufzubauen.
Leiterin wurde gefunden, die Küche

der Gau Baden
in dem schönen
Gleich fanden
galt es einen

Eine tüchtige
gut besetzt . Der

weibliche Arbeitsdienst stellte die Helferinnen für Haus
und Wirtschaft . Es wurde eine gute , erfolgreiche Zusam¬
menarbeit . Die Mütter erholten sich in dem milden Wald-
klima ausgezeichnet . An seelischer Betreuung wurde ge¬
leistet , was möglich war . Der Start der NSV . -Mütter -
erholungspflege war erfolgreich begonnen.

Neue Heime in anderen Gegenden des Gaues kamen
hinzu. Man war mit der Arbeit sozusagen in Miete , bis
der erste Erwerb eines eigenen Heimes in Gernsbach
im Murgtal möglich wurde, das gerade jetzt in diesen
Wochen eine Umgestaltung entsprechend den Erforder¬
nissen der Zeit erfährt .

Ueber die Kriegszeit sind folgende Heime in Betrieb
genommen: Haus Reinacher in Mülben (Odenwald) ,
Haus Kehrwieder in St . Blasien und NSB .-Mütter -
erholungsheim KniebiS (Schwarzwold) . Dazu im Nach¬
bargau Württemberg - Hohenzollern das NSB . - Mütterer -
holungsheim Wildberg (Nagold) und das Landgut
Burg bei BeutelSbach , di« dem Gau Baden als Aus¬
gleichsheime zur Verfügung stehen.

In diesen S Heimen finden jeweils 155 Mütter aus
dem Grenzgau Baden für drei Wochen Aufnahme. Bei
der Auswahl werden in erster Linie berücksichtigt Frauen ,
deren Männer gegenwärtig zum Wehrdienst eingezogen
sind , ferner arbeitende Mütter zur Evhaltung ihrer Ar-

Wir wollen einander helfen !
Kleines Kapitel über die Nachbarschaftshilfe der NS . -Krauenfchaft

beitSkraft in HauS , Betrieb und Landwirtschaft und
Frauen , die durch eine Entbindung besonders erholungs¬
bedürftig sind .

Für Familie und Haushalt ist für die Zeit der Ab¬
wesenheit der Mütter bestens gesorgt . Zur Verfügung
stehen Verwandten - und Nachbarnhilfen und , wenn bei¬
des unmöglich ist, Haushaltshilfen der NDB . Sollte
gleichzeitig eine Unterbringung der Kinder notwendig
sein, so springt die NDV .-Jugen -derholungspflege ein , die
solche Kinder in dte NSV .-Jugenderholungsheime ver¬
bringt , wo sie sich in bester Pflege und unter mütter¬
licher Aufsicht befinden .

Nunsrägt eS sich, ob Mütter auch in Krie^ Zzeiten von
Siefen Möglichkeiten Gebrauch machen sollen. Diese Frage
ist mit einem absoluten „Ja " zu beantworten . Mütter ,
die auS den oben genannten Gründen heraus erholungs¬
bedürftig werben, haben die Verpflichtung, für die Wie¬
derherstellung ihrer eigenen Gesundheit, ihrer eigenen
Lebenskraft zu sorgen . Die Partei läßt sich hinsichtlich
der zurückgebliebenen Familie jede Sorge anaedeiben.
Jede Mutter wird mit neuem Lebensmut zu ihrer Fa¬
milie zurückkehren . Jede Mutter wird dann doppelt lei¬
stungsfähig, gesund und lebensfroh sein . Deutschland
braucht gesunde Mütter , jede Art von Gesundheitsschädi -
gung muß vermieden bleiben. Das gilt insbesondere in
dieser Kriegszeit , denn nach dem Endsieg brauchen wir
ein in allen seinen Teilen gesundes Volk , daS den Le¬
bensraum des Reiches neu füllen und zu ewigkm deut¬
schen Besitz gestalten kann.

Deshalb geht au alle deutschen Mütter der Appell :
Sorgt v«i enre Gesundheit und eure Lebenskraft. folgt
der Aufforderung der NSV ., wen » es gilt, euch eine Er »
holuugsgclegeuheit zu skgasfe» , die für eure Gesundheit
und eure Familie von Entscheidung ist. Die Partei sorgt
sich um euch , eure Familie wird in der Zwischenzeit aus
das beste betreut werde « ! A. W.

Hausgehilfinnen für kinderreiche Haushattungen
. Zu den Erfordernissen, die die heutige Zeit an die
Frauen stellt, gehört auch die Nachbarschaftshilfe . Wir
können freilich nicht von große » Taten berichten , wenn
wir davon erzählen. Tenn die Nachbarschaftshilfe spielt
sich ab in den Kleinigkeiten des Alltags , und es gelangt
von ihr nicht viel in die Oeffentlichkeit . Aber gerade des¬
halb , weil sie so im stillen wirkt, ist sie das ureigenste Ge¬
biet der Frau . Hier im Alltag Kameradschaft und
Hilfsbereitschaft zu erweisen , das ist jeder Frau ,
die guten Willen hat, möglich.

Ta ist z . B . die Nachbarin krank geworden und ihre
drei kleinen Kinder brauchen Aufsicht. Schnell entschlossen
springt ein Mitglied der NS . - Frau « nschaft ein und besorgt
den Haushalt und betreut die Kinder. In einem andern
Fall helfen Jugendgruppenmitglieder einer Kaufmanns¬
frau , deren Mann eingezogen ist , abends nach Ladenschluß
Ordnung machen und Marken kleben . Manch ein Mädel
hat auch schon seinen freien Sonntag geopfert, als es sah ,
aaß bei einer kinderreichen Mutter Hilfe notwendig war.
Wir können auch daran denken , den Frauen , die heute
wieder berufstätig sein müssen, die täglichen Besorgun¬
gen abzunehmen. Und auf dem Land , wo zu manchen
Zeit«» die Arbeit drängt und es an Arbeitskräften fehlt ,
da springen auch die Frauen bei. Und so mancher abge-
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lieferte Flickbeutel erzählt davon, wie fleißig in der Näh¬
stube gearbeitet worden ist .

So ist in Stadt und Land genug Gelegenheit gegeben
zur Nachbarschaftshilfe . Wer nun über dieses beinah
selbstverständliche Beispringen hinaus Zeit und Lust hat,
ehrenamtlich und regelmäßig Hilfsdienst zu tun . der mel¬
det sich bei der örtlichen NS .-Frauenschaft. die immer Be¬
darf an Hilfskräften hat und sie da einsetzt, wo eS not¬
wendig ist, z. B . beim Bahnhofsdienst, in Heimen oder in
Familien .

Wenn so eine Frau der andern hilft, dann wird keine
allein stehen in dieser Zeit üeS Kampfes, und vereint wer-
den alle Schwierigkeiten leichter bezwungen werden.

Der Reichsarbeitsminister betont in einem Erlaß an
die Arbeitseinsatzbehörden, daß die ausreichende Versor¬
gung von Haushaltungen mit Kindern, insbesondere von
kinderreichen Haushaltungen , mit den erforderlichen
Hausgehilfinnen und Hausangestellten gerade im Kriege
eine vordringliche Aufgabe ist . Hierbei sind die Lenkungs¬
möglichkeiten der Vorschriften über die Beschränkung des
Arbeitsplatzwechsels weitgehend zugunsten der kinderrei¬
chen Haushaltungen auszunutzen. Insbesondere ist dar¬
auf hinzuwirken, daß jede unerwünschte Abwanderung
von Hausgehilfinnen auS kinderreichen Familien unter¬
bleibt und daß freigesetzte Hausgehilfinnen bevorzuat in
kinderreich« Haushaltungen vermittelt werden.

Großzügige Verbesserungen S &Kä «.
ii *)

Die Bestimmungen über den Lohnstopp vom 12. Okto¬
ber 1989 verbieten bekanntlich nicht den gehaltlichen Auf¬
stieg eines Gesolgschaftsmttgliedes, sofern die Lohn - oder
Gehaltserhöhung auf Gesetz , einer Tarifordnung , einer
von einem Reichsminister erlassenen oder genehmigten
Dienstordnung , einer vom Retchstreuhänder der Arbeit
gebilligten Betriebsordnung oder auf einer Anordnung
des Reichstreuhänders der Arbeit beruht. Den nicht ein -
berufenen Gefolgschaftsmitgliedern ist also die Möglich¬
keit einer Erhöhung ihrer Bezüge erhalten geblieben. Es
ist jedoch nicht möglich, daß deshalb den Familien ihrer
im Felde stehenden Arbeitskameraden entsprechend ihrem
eigenen gehaltlichen Aufstieg nun auch die Familien¬
unterhaltssätze erhöht werden. Eine entsprechende Vor¬
schrift über die Erhöhung von Familienunterhalt konnte
fchon deswegen nicht geschaffen werden, weil in den weit¬
aus meisten Fällen der Führer des Unternehmens oder
des Betriebes allein, ohne in seiner Entscheidung durch
die Besttmmungen einer Tarif - oder Betriebsordnung
gebunden zu sein, Lohn - oder Gehaltserhöhungen vor¬
nimmt. Man würde also die Entscheidung über die Höhe
oer Familienunterstützung in die Hand des Unterneh¬
mers legen, wenn man die Höhe des Tadellensatzes da¬
nach bestimmen würde, ob der Gefolgsmann in eine
höhere Lohn - und Gehaltsstufe eingerückt wäre . Es kann
sich also keine Ehefrau darauf berufen, daß ihr setzt im
Felde stehender Ehemann zusammen mit seinen ÄrbeitS-

I kameraüen entsprechend der Dierrst -, Betriebs - oder

Tarifordnung in eine höhere Lohn - oder Gehaltsgruppe
auigerückt wäre.

Den Tabellensatz erhielt die Frau eines Einberufe¬
nen bisher nur dann , wenn sie mit ihm bereits in Haus -
hgltsgemeinfchaft gelebt batte. Ist nun sedoch die Ehe¬
schließung er st nach erfolgter Einberu¬
fung erfolgt, so hat eine HaushaltSgemeinschaft nicht
bestanden , so daß die Voraussetzungen für die Gewäh¬
rung von Familienunterhalt nach den bisheriaen Be¬
stimmungen nicht gegeben waren . Hier erschien eS ge¬
boten , diese Vorschriften dahin abzuändern , daß auch die¬
sen Ehefrauen künftig Familienunterhalt gewährt wer¬
den kann . Hat jedoch die Ehefrau bis zu ihrer Ehe -
schbießung ihren Unterhalt selbst verdient und kann ihr
di« Fortsetzung ihrer Berufstätigkeit zugemutet werden,
so fällt die Verpflichtung der Stadt - oder Landgemeinde
zur Gewährung von Familienunterhalt fort. Eine solche
Verpflichtung besteht auch dann nicht, wenn die Ehefrau
bis zu ihrer Eheschließung mit den Ellern oder anderen
Verwandten in Haushaltsgemeinschaft gelebt hat und
von diesen ganz oder teilweise unterhalten worden ist .
Familien » Uerstützung wird jedoch dann wieder gewährt,
wenn den Beteiligten die Fortsetzung dieses Zustandes
nicht mehr zugemutet werden kann . Hiernach besteht kein
Zweifel, daß die Ehefrau , die sich bisher ihren Unterhalt
durch eigene Arbeit verdient hat , Familienunterhalt be¬
anspruchen kann sobald sie mit ihrem eigenen Kind in
HaushaltSgemeinschaft lobt .

*1 Siehe Jbtt Führer " vom 27. Januar ,

An unsere Leser!
Die selbstverftäudliche » Einschränkungen zwinge» mehr

den« je, de« redaktionelle« Teil der dcntschc« Presse für
die Erfüllung staatspolittscher Aufgaben freiznhalteu . Die
durch bestehende Bestimmungen vcrordnete Trennung
zwischen Text- «nd Anzeigenteil muß zukünftig genau
durchgeführt werden, so daß die Tageszeitungen von jetzt
ab auch alle behördliche « nnd offiziöse » Verlautbarungen
mit Bekauntmachungscharakter im Anzeigenteil veröfsent,
licheu werde«.

Wir weisen unsere Leser auf diese notwendige Neue¬
rung besonders hi» und bitten» in Zukunft die amtliche»
Bekanutmachnnge« im Anzeigenteil «achzulescu und zu
beachte«. Verlag und Schriftleitung.

An alle Mütter !
Wenn der Vater im Felde steht oder in seinem Beruf

übcrbeschäftigt ist , gilt es doppelt achtsam aus die Sin¬
der zu sei ». Elternhaus » Schule und Hitler -Jugend müs¬
sen sich wirksam ergänze«. Es darf in diesem Kriege
keine „Weltkriegsjugcud" mehr geben . Mütter » wahrt
euren Erziehnngseinsluß » seid au sich keine Spielver¬
derber, gebt aber auch keinesfalls jedem Trotzkops nach.
Bei Erziehungsschwierigkeiteu beansprucht rechtzeitig die
NSB .-Jugendhilse » die in jeden!» Falle kameradschaftlich
zur Sette stehe« und helfe» wird.

Trauriges Vorhaben einer Mutter
bld . Pforzheim , 29. Jan . Am Samstagnachmittag ver-

suchte eine 59 Jahre alte Frau sich in ihrer Wohnung mit
ihrem 14 Jahre alten Sohn mit Leuchtgas zu vergiften.
Die von den Nachbarn herbeigerufene Polizei fand Mut¬
ter und Kind in den Betten im Schlafzimmer bewußtlos
auf. Sie wurden beide sofort ins Städtische Krankenhaus
gebracht , wo der Knabe das Bewußtsein wtedererlangte ,
während bei der Mutter dies bisher noch nicht der Fall
ist. Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Nähnadeln nicht in den Mund nehmen!
Bld . Pforzheim, 29. Jan . Im benachbarten Eisingen

hielt ein 19jähriges Mädchen beim Nähen zwei Näh¬
nadeln zwischen den Lippen und beteiligte sich an der
Unterhaltung . Plötzlich mußte es lachen und verschluckte
dabei beide Nadeln. Man brachte das Mädchen sofort tns
Pforzheimer Krankenhaus.
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Umschau in Breiten
Kreisversammlnng der Kleiutierznchtvereiue

Am Sonntag fand im Gasthaus zur „Linde " di« Krris -
verfammlung der Kleintrerzuchtoereine statt. Fast alle
Orte öer Umgegend BrettenS hatten Vertreter entsandt.
Der Fachschastsleiter Wilhelm S ch e u b I e -Breiten er¬
öffnete di« Versammlung und begrüßte alle Erschienenen ,
besonders auch die Vertreter der Partei . Im Mittel¬
punkt stand der Vortrag über den derzeitigen Stand der
Kleintierzucht von Landesschulungsleiter Braun -Forst.
Er gab ein sehr anschauliches Bild über die Aufgaben der
Gegenwart . Die Maßnahmen von seiten der Regierung
sind sehr weitgehend in Bezug auf Beihilfen. Die Zucht
von Hasen ist nicht mehr Sache „kleiner Leute "

, sondern
des ganzen Volkes. Anschließend fand eine rege Aus¬
sprache statt , bei der die Züchter Fragen und Antwort
stellten . Ortsgruppenleiter Gustav Wilhelm als Vertre¬
ter der Partei dankte für die große volkswirtschaftliche
Arbeit , die die Kleintierzuchtvereine leisten , und versprach
die Unterstützung der Partei .

(Beförderung .) Polizeiobermeister Rudolf Kolb
wurde in Anerkennung um die Verdienste des Polizei¬
wesens mit Wirkung vom 10. Januar zum Leutnant der
Schutzpolizei ernannt .

(Geburtstage .) Heute feiert Gottlieb J .u n g . der
Jahrzehntelang treue Dienste bei der Firma Gebrüder
Betsche, Ziegeleiwerke, getan hatte , seinen 70. Geburtstag .
Ebenso konnte Frau Katharine K o n a n z geh. Richter
ihren 75. Geburtstag feiern. Beide Jubilare erfreuen sich
noch bester Gesundheit.

(Musikalische Morgenfeier .) Am kommen¬
den Sonntag findet vormittags 11 Uhr ein« musikalische
Morgenfeier im Eapitoltheater statt . Träger der Veran¬
staltung sind die Gesangvereine „Frohsinn" und „Sänger¬
bund " sowie des Orchestervereins. Die Vereine bürgen
dafür , daß nur gute Werke bei bestem Bortrag auf daS
Programm zu stehen kommen . Der Erlös kommt dem
Kriegs -WHW . zugute.

Hanptoersammluug des Bezirks -Gartenbauvereius
Trotz des Winterwetters hatten sich die Mitglieder

deS Bezirksgartenbauvereins aus Breiten und Umgegend
Sonntag nachmittag im Saale des „Badischen Hofes " sehr
zahlreich eingefunden. An Stelle des zum Heere einge-
zogenen Rechners und Schriftführers gab der Vereins¬
führer Rechenschafts- und Tätigkeitsbericht. Ter Kassen¬
stand ist als gut zu bezeichnen. Mit Unterstützung der
Stadtgemeinde wurden zwei junge Baumwarte ausge¬
bildet. Im zweiten Teil der Versammlung wurde von
KreiSbguinspektor P l o k ein Bortrag gehalten über
„Der Obstbau in der KriegserzeugungSschlacht 1940" . Im
Hinblick auf die Kriegslage muß jeder alte Baum erhal¬
ten und behandelt werden. Wenn auch in diesem Jahr
von seiten deS Staates kein Zuschuß erwartet werden
kann , sollen trotzdem Neupflanzungen durchgeführt wer¬
den auf Böden, wo keine Bäume stehen. Neupflanzungcn
sind überall erwünscht .

Busenbach berichtet
e. Bnfenbach » 29 . Jan . Ein Unfall , der zwar

glimpflich ablief, aber unübersehbare Folgen hätte haben
können , ereignete sich am Mittwochabend kurz vor Mit¬
ternacht beim Stationsgebäude Busenbach der Albtal-
babn. Ein Fernlastzug einer Marxzeller Firma , auS

' Richtung Ettlingen kommend , durchfuhr die geschlossene
Schranke des Ueberganges der Bahn nach Reichenbach.
Zwischen der ersten und zweiten Schranke fuhr der Last¬
wagen den Abhang hinunter , ohne Schaden zu nehmen,
mährend der Anhänger auf dem Geleise stehen blieb . Ta
zu gleicher Zeit der Zug aus Richtung Reichenbach fällig
war , lief der Stationsvorsteher dem Zug entgegen. So
konnte ein größeres Unglück verhütet werden.

Donnerstag nachmittag fand die Vorstellung der zu
Ostern in die Grund - und Hauptschule aufzunehmenden
Kinder statt. 40 Kinder betraten zum ersten Malz das
Gebäude, daS sie an Ostern für acht Jahre zur schulische»
Ausbildung aufnehme» soll.
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wianz zum 30. Juni 1930
Aktiva

^
{ nligmrmSgtii !
Bebaute Grundstück « ohn «
Anrechnung d . Baulichkeiten :
a ) für Geschäfts - und Wohn -

RM. RM .

. flebaude .
o) f. Fabrikgebäude 184 180.35

Zugang 56 —

32 013 .20

184 236 .35 216 249 .55
Geschäfts - u . Wohngebäude

Abschreibung . . . . .
441 484.20

7 933 .10 433 551.10
Fabrikgebäude • • • • • •

Zugang . . .
754 937.27

32 199.51

Abschreibung . „ - * . .
Maschinen und maschinelle
Anlagen

Zugang

787 136.78
30111 .18

253 507.99
165 297704

*"

418 805 .03

757 025 .60

Abschreibung N » • « »
Werkzeuge . - % . . «

91 445 .64
1.—

327 359.39

Zugang 19 794 .50
19 795.50

Abschreibung 19 794.50 i —

Betriebs - und Geschäfts¬
inventar . .

Zugang . . » » » « » »
1 —

72 192.57

Abschreibung . . • * * *
22 193.57
22 192.57 1.—

Zeichnungen und Modelle
Zugang

1.—
29 365 .66

Abschreibung . . . , »
29 366.66
29 365.66

Fuhrpark . . .
Patente und Lizenzen . . .
Im tzsu befindliche Anlagen ,

N Beteiligungen .
0* Umlaufvermögen :

Roh - , Hilft - u . Betriebsstoffe
Halbfertige Erzeugnisse . .
Fertige Erzeugnisse . . .
Wertpapiere .
Von der Gesellschaft gelei¬
stete Anzahlungen . . . .
Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen und Lei¬
stungen (darunter 597 779.50
RM. Konzernforderungen ) .
Wechsel . . »
Schecks . * •
Kassenbestand « Inschi .
Reichsbank - und Postscheck -
Quthaben
Andere Bankguthaben . • .

, Sonstige Forderungen . . .
Sonderkonto der UntorsttH-

^ sungtkasse . . . . . . .
Posten , die der Rechnung «.
abgrenxeng dienen • • . «
Bürgschaften

Passiva
*• Grundkapital :

Stammaktien mit 16 000
Stimmen . » *
6% lge Vorzugsaktien , » »
Gesetzliche Rücklage . . .

11* Beamten - und Arbelter -Un*
ferstliizungs -Konto**• Wertberichtigungen z . Posten

^ des Umlaufvermögens . . m
J; Rückstellungen • • r • •
Ti* Verbindlichkeiten :

Anzahlungen von Kunden ^
Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenlieferungen und
Leistungen .
Verbindlichkeiten gegenüber
abhängigen Gesellschaften
Verbindlichkeiten aus der
Annahme von Wechseln . .

u. Sonstige Verbindlichkeiten ., f‘ Posten , die der Rechnung «*
Abgrenzung dienen . . . »
Bürgschaften * « • « « •
Reingewinn :

Gewinn -Vortrag , , » » »
Neugewinn

Gewinn « «ad Verlustrechnung
Aufwand

ijjhe und GehlTter * • ■ » *
Jr ^ ele Abgaban . .
^ Abreibungen auf Anlagen »
>,ncJere Abschreibungen . * •
Nen . , . .
kJ ^ elspfHchtlge Steuern . . .
T°h*tig « Steuern und Abgaben
» **etzUche Berufsbeiträge , .
jjvn| tlge Aufwendungen « • »• ^ gewinn :

77 220 .94

1.—
1.—

46 569.17
3* 940.—

555 853 .39
765 171.01
340 163.78

69 335.50

25 934.60

2 092 344.43
18 597.75
2 500.—

16 623.57
120 301.91
40 807.18

100 000.—

6 613.27

5 973 948 .20

3 200 000.—
21 000.—

77 220.94

39 205.03
287 941.77

3 221 000.—
500 000.—

100 000 .—

147 364.83
114 459.73

333 101.42

642 213 .28

167 654.45

198 821.93
147 490.83

74 694 .93

327 146.80
5 973 948 .20

STATT KARTEN

Ihre Vermahlung geben bekannt

Dipi . - ing . Rudolf Birkenberger
Bauassessor

.Ilse Birkenberger , g-b . v0ik

11868

30. Januar 1940

KARLSRUHE -DURLACH
Oberwald

KARLSRUHE
Neuer Zirkel 4

Klein-

Wir wurden kriegsgetraut

Bert Dagott , Kaufmann
z . Zt . Soldat

Ll6$dott 6 DOQOtt; geb . Holderer

21432

Januar 1940

z. Zt Im Felde Karlsruhe , Dragonerstr . 11

Wir haben uns vermählt 1

AUGUST KÖNIG
KLARA KÖNIG

geb . Kern

KnleMngen
Rhelnbergstr . 29

Neureut
Klrchfeldstr . 27

Als Verlobte grüßen

Hilde Bechtold
Waldemar Baumann

11776

Januar 1940

Karlsruhe
Douglasstr . 10

Neureut
z . Zt . im Felde

MMbM
abzugeben . (11791
Tu erfragen
zachstr . 56, Laben .

Ver übernimmt
Herstellung von

ort&oöantilif).
Apparaten?

« ngeb . u . S 20492
an b. Führer -Verl .

Kleinanzeigen
der

grobe Erialg!

1 Rinder .Damenrad
zu kauf «« » sucht.

Angeb . unt . B 21187
an den Führer -Berl .

«-etr. Anzüge
Hosen . Joppen » Iw. ,
Nr kaufen gesucht .
Vogel , Kaiseraller

51a , Seitenb ., Part .

_
(11829)

ffepftanf
Vlanscheiben -L) ' ca . .
120 ober auch grö¬
ßer , außerdem
starke (21818 )

DEank
Drehlänge 2600 .

Gpitzenhöhe ca . 250 ,
neu ob . gebraucht , zu
kaufen gesucht .

Merzmaschinen
Tiengen/Oberrhein .

Fletsch .
Rauchapparat

gut erh . . zu kaufen
gesncht Angeb . unt .
- l »R3i a . guhr .-BI .

Mob . Kinberwaqe « ,
Klnberklappftuhl ,

gesucht . (11807)
vurtharb ,

Lachnerftraste Pt , I .

Such « großen elektr .cküblftbrank
220 Volt , Wechselstr .,
Schreibmaschine , La¬

bentheke , Waren ,
schrank und Regal ,

Schreibtisch , u . An -

Sterbeftlle in Karlsruhe
E >

27. Januar 1940 :
^ dda Bjktarla Bacher. 8 Tag«.
Lmma Alechtner. geb . Werncr . Witwe . 84 I .
Emma Ziegler , äxb . Herzog, Ebe ^mm , 49 JMioe.
Luise Angntte Pfettscher. gcb. tznchr. Wilwe ,

85 ■djwre .
Ja ««« Roman » . geb. Bwrkborbt , Ehefrau . 88

Jahve , 28 Januar 1940 :
Ursula Damm . 21 Tage .
Elisabeth Maria Melcher , 8 Mcrmvbe 15 Tage ?
Emil Ale« . A aulwann . Ebennauu . 77 Jahve .

, Tstsrmarkl .

Am 27. Januar ist plötzlich und uner¬
wartet mein lieber , guter Mann , Bruder ,
Schwager und Onkel (11817

Roman
~

von uns gegangen . Auf Wunsch des
Verstorbenen hat die Einäscherung in
aller Stille stattgefunden .

Karlsruhe, den 27 . Januar 1940 .
Zirkel 25a

In tiefer Trauer:

Friedel Boesecke .

Denkt an di«
hungernden Vögel !

Streuliittek
Zoolog . Fachgeschäft

Bechtold .
RriegSstraße 70 .

(21825 )

Zu verkauien
Eine gute

Milchkuh
mit dem zweit . Ralb
(nicht yewöhnt ).

He ' delSheiM ,
Hoffrichftraße 18.

(21828 ) ,

Siebpinscher
(schwarz ), selten Nein .
Lierchen . zu verkauf .
,Zu erste, unt . A 11875
im Führer -Verlag .

Sasdbmid
enllaufen

auf den Nomen Tell
hörend abzugebeu .

Restaurant
„ Prinz Karl "

.
Eck« Lammstr .-Zirkel .

(11821)

Verloren

Ebering
eingrav . . .Anneliese
(Heist" , auf d. nördl .
Aebw . d. Raiserallee ,
zwisch. Händel - und
Richard -Wagner -Str .

verloren
Dem ehrlich . Minder
wird 15 RM . Beloh .
nung zugesichert .
Ludwig . Dilhclmstr .

11. Telefon 4616.

'
s( raitssh «r4uge

'
is

^
c Ah - ui Verkauf

Ford Eifel
gut erkalten , zum Schätzwert

zu verkaufen
Anzuscbcn :

B - chftratze 8». 9. Stock.
(11788)

1 Paar Gummi-
SKueekrttea

für Reifen 5 .00—10 zu verkaufe ».
iÄrötringen . Kaiferftr . 98 .

Telephon Durlach 746. (1T7S4)
1 Paar

Schneeketten ,
Riihlerhaube für

1.8 Ltr . Ovel . 1 « e-
bellompe lNobek ) . 1
Chromreifenhüllr 2 *
verchromte Voflyfig -
«albSrner zu verkf .

Auto -Sattlerei
Eugen Nirk ,

Daldhornstrahe 31 .

. .Führer
"

groben Erialg!

gab « der Maße ,
geb . unt . H 2'
den Führer -Berl .

>21528

Unser viertes , das zweite
Sonntagskind

ist angekommen

Paul Clemens und Frau
Trudl , geb . Geißler

Actum a . d . Hornisgrinde .

Megen bar zu kaufen gesucht :
1 gut erbaltcneSSerrenzimmer
sowie 1 Teppich u . S gute Matratz ,
nur auS Privat . Angebote u . 11874
an den Kübrer -Berlag .

Kaufe stä n dlq Alt - Gold ,
Zahsgold, Silber. llOnrtn und JuwalM
18488 zu höchsten Preisen

Hapl .Inpk Juwelier »ndnai I uuun Uhrmadierm . ist. r
KARLSRUHE , Kaiserstraße 179

Gen . Besch . A 40/10Z2

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unseren herzensguten Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Leopold Füfterer
Alt-Adlerwirt

kurz vor seinem 74 . Lebensjahr zu steh
in die ewige Heimat abzurufen .

Forchhelm , den 28 . Januar 1940 . (21677

Die trauernden Hinterbliebenen .
'

Beerdigung : Dienstag Vti Uhr .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem
schweren Verluste , den wir durch das Ableben unserer
lieben unvergeßlichen Mutter erlitten haben , sowie für
alle Kranz - und Blumenspenden , sei inniger Dank gesagt .
Besonderen Dank den Schwestern vom Diakonissenhaus
Rüppurr für die liebevolle Pflege . (21330

Karlsruhe, 27. Januar 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Karl WagenblaB , Stellwerkmeister I. R.
Arthur WagenblaB
Thekla SchBnlag , geb . WagenblaB
Marie WagenbleB , geb . Oettinger
Rudolf Srhönlag und
Enkelkinder .

zum SB. Juni 1939.

RM .

221 319 .86
180 073 .04

RM .
1 943 084.95

133 448 .79
200 842 .65
38 535.94
55 001 .43

401 392 .90

J*®wir >n -Vortrag" • ugewirM * j ,
39 205 .03

287 941.77

9 525.52
699 066.70

327 146.80
3 808 045 .68

Ijjĵ aflons -Rohertrag
Ertrag

A' - erordenlllche Erträge . » »
^ * lnn -Vortrag , « « « » » a

^ truhe -Duriacfc , Im Dezember 1939.
' .

UiM
v°rmals G. Sebold and Sebold & Neä A.-G
U ° e « Voisland Der Aufsichlsral
" »Sei Schaber Dr . Friedrich Bischof , Vorsitzer .

„ ŵ « ch dem abschließenden Ergebnis unserer pfllchl -

t “fcgen Prüfung aul Grund der Bücher und der Schrll -
1*1 der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten

yflcIBrungen und Nachweise entsprechen die Buchtüh -

v̂ g . der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , so
er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen

" " »Christen .
**, | le NW 7, den 18. Dezember 195» .

Mitteleuropäische Treuhandgesellschefl m .b .R.
WlrtschattsprUlungsgesellschaft

Dr. P a r 1 h e y , Wlrtschaftsprjüler.
- laut Beschluß der Hauptversammlung gelangt aus

Reingewinn eine Dividende von 6 % für den Ge

J " inanteilschein Nr . 54 der Stammaktien sowie für den
Jji 'rlnnantellscheln Nr . 54 der Vorzugsaktien abzüglich
itl . Kapltalertragsteuer und des 50 % lgen Kriegszu *

1,,5' ägs mit RM . 10.20 bzw . RM . 1.7» und ZV, % Zinsen

1,1 den Gewinnanteilschein Nr, 11 der Genußrechts -
' ünden zur Verteilung .

u B« l der vom Aufsichtsrat heute vorgenommenen Ver -

VQUn9 der Genußrechtsurkunden (Autwertungsgesetz
lu " H . 7. 1925) wurden folgende Nummern gezogen :
ST A 1! . 14. 14. 18, 33, 54, 37, 42, 47, 51, 53, 55 . 40 , 44 .
Ui 7<. 79, 87, 95, 98 . 104, 117, 120, 129, 135, 134, 141.
1,:- 148. 153, 157, 15», 14», 171, 174, 180, 183, 184, 191,

rückzahlbar mit je RM . 200.— ; Llt . B 4. 8, 32, 47 ,
1«: 52, 5J_ 63 71 , 90 , 93 , 101, 110, 123, 132, 138, 139, 142 ,
«£ • 144, 172, 179. 182, 184, 187, 191, 194. 198, 199, 210,
jp ' Zahlbar mit Je RM. 100.— ; llt . C 2, 9, 24, 27, 34,

107, 110, 126, 12», 145, 150, 157, rückzahlbar mit Je
50.—

Sn v » Verzinsung der ausgelosten Stücke hört mit dem
Juni 1939 auf

Auszahlung bzw . Einlösung erfolgt sofort bei
n hachstehenden Zahlstellen ;

Deutsche Unionbank A .-G . Berlin ,
Gesellschaftskasse Karlsruhe -Durlach .

Genußrechten sind Im Umlauf RM. 37 400.—.
K»n 0r, ,ändsmltgMeder : Prof . Dr .- Ing . e . h . Otto Nagel ,'»ruhe -Durlach ; Alfred Schaber , Ettlingen .
B. ,v,®uw « hl des Aufsichtsrats : Dr . Friedrich Bischof ,
B« r i Vorsitzer ; Generaldirektor Hermann Kühn ,
In—" h-Uchterfelde -Wesl , Stellvertreter des Vorsitzers ;
isni . , red Gerber , Karlsruhe ; Fabrikant Friedrich Mldde -

■— ii _JH| tdorf a . Rh . (21814)

r Zu verkaufen
3 « verkaufe « ein | Kokoslaüfer

4 .10X1 .95 , u . ca . 5
Ltr . Vodeuöl , sowie

, 4 Vorhanggalerien
Nora . (11790) zu verkaufen . (11847
Douglasstr . S. II .. l . Hirschstraße &/, III .

Fahrr.-Anh.
billig zu verkaufen .

Nnitsstraß « 20, I.
(11851 )

Pol . Kleide rfchrank ,
schöne gr . Kommode ,

Büroschreibtifch .
Holzbettftelle m . Rost ,
Chaiselongue « . Roß .
haarmatrade z. Auf .
arb . Anzusehen von
1—8 Uhr . <11852

Hübschst, . SO, III .

3 699 479.57
69 361 .08
39 205.03

3 808 045 .68

Immobilien

,*
Laus

rts - -Kirft . v HJritoa ' monn , 9lnrwt
sofort ,u kaufe» gesucht .

: erbeten unter 11830 an'rittzrer - Berlag .

^ ‘"ife hier in best . Lag«, besiebb.

Anwesen
. wit S Zim . « . 3 ' Manf ..

£ «f4VjS£&eraum . WT „ Zentralb, . .
Karten , Garage . Preis

M . i. T' -. Anzabla . S—8M0-— RM .

Acker
in der Reichfftraße .
preirw . zu verkauf .
Angeb . u , 11819 an
den frübrer -Lerlag .

Kapitalien

m. 60000.
auf (.Hypotheken
auszuleihen

August Schmitt
Hypotheken -

geschöft
Karlsruhe

Hirschstraße 43
Telefon 2117

— Cregr . 1«79 -
21629

i

türm
fgadficherj

liefert billigst (11801)
0). Schulz ,

Manlngerftrafj « 8,
Telefon 78Ü2.

Gut «rbalteuez

iieberzieher
!N verkf . Saiferftr , 9,

Stock , Schwer, .
(11703)

2 Malr.-AWe
mit Spiralscderband
93(19« cm , ungebr .,
beste Qualität , zu vf .
Angeb , u , 11848 an
den Führer -Berlag .

Kaufe feden Posten

RMÜM
Marder . Jltifir nnb sonstige
Pehsell « zu wirklich Leipziger
Höchstpreisen, Die Mark bleibt
bis zur Bezahlung Ihr Eigen¬
tum , — Auch werden Ihre
Pelzfelle erstklassig verarbeitet .

Pelzgeschilft und Kürschnerei
Karl Eifel

StuttgariGablenberg
Bergstr . 25. Telephon 10128.

Donksogung .
Für die Innige Teilnahme an dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels (11879

Emil Bippes
Postschaffner

sagen wir herzlichen Dank . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Hauß für seine trost¬
reichen Worte . Ganz besonderen Dank
der Reichspostdirektion und seinen Ar¬
beitskameraden für ihre fürsorgliche
Anteilnahme .

Karlsruhe, den 28. Januar 1940 .
Werderstr . 90

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elise Bippes Wwe.
und Sohn Emil .

Todes -Anzeige .
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester und Tante (11873

Frau Berta Weiß
gab . Haa*

l*t am 23. Januar 1940, fern dar Haimat . In Wellbach (O .-
Donau ) im Altar von 83 Jahren gestorben .

Karlsruhe, 29. Januar 1940.
Kapellenstraße 2

Karl Friedrich Weiß
und Angehörige .

Die Beerdigung hat In Karlsruhe In aller Stille stattge¬
funden .

Kassatten
Kastenschrink«
Wandschränke
Stahlschränke
Stahlgestelle

ßiroBadaif
Einrichtungen für
Büro u . Haushalt

) e«it: Waldgtr . 13

Harmonium
11 Register . 2 Knie -
schweller , tadellos im
Stande , mir Bank zu
verkauf . Preis \ 10M
Sofienftraß « 95. IV . ,
Schilling «». (11887)

Kebrauchier

Smoking
mod .. Schneiderarb .,
prima Wollstoff wie
neu . sowie Äehrock-
Anzug . beide auf
Seide , zu verkaufen .
Lachnerstr . 8. II . l .

Neuwertige (11824

ßüöif
preiSw . zu verkaufen .

L. Stirmiinger .
Melanchchonstr . 2 .

Elektra Motor
1 PS . , 1400 Sott -
an , 110 '» 0 Palt ,
zu verkauf . Acherr ,
ftr . 14, Werkstätte .

3 » verfaul -! Paffet ,
drehbank , Herrenrad ,

Torp .-ftreifaufnabe ,
eich, Schreibtifch für
Werkstatt , ar Näh -
mafchinengeftell Per -

tifo , elektr , Zug -
lamp «, tzantfvrecher -

chajfi« , Aarbflafche ,
5 Liter , Selb , Kfanp -
rechtftr . 21« IV , lkr .

(U7S4 )

Tod 68 - Anzeig 6
Nach jahrelangem , schwerem Leiden verschied heute , 8 .30 Uhr, still
und sanft meine gute , inniggeliebte Frau , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Maria Jakob
geb . Pfirner

gottergeben als stille Dulderin .

Karlsruhe >Grflnwinkell den 29. Januar 1940.
Zeppelinstraße 30.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Hans Jakob

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 1 . Februar , nachmittags
L3V Uhr vom Trauerhause ab statt .

' 11778

Famlllen -
Anzelgen
finden Im
„ Führer “
weiteste

Verbreitung !

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied unsere lieb «
Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Großmutter und Ur
großmutter (11781)

Frau Emma Flechtner wwe.
geb . Werner

Im Alter von 85 Jahren .

Karlsruhe, Unna, Buenos Aires .
Karlstraße 45.

Die trauernden Hinterbliebenen
Julius Flechtner und Familie
Emma Pfefferte , geb . Flechtner
Augusi Werner
Max Flechtner
Enkel und Urenkel

Die Beerdigung findet am Dienstag um 12 Uhr von der

Friedhofkapelle aus statt .

Für die große und herzliche Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens meines geliebten

Mannes , unseres guten und treusorgenden Vaters und Großvaters (21437

Wilhelm Theodor Meck
Möbellabrikant

tagen wir hiermit herzlichen Dank .

Unteren besonderen Dank für die tröstenden Worte Herrn Pfarrer Becher In Menzingen ,

der Gefolgschaft für den Beweis der Treue , dem Vertreter der Gemeinde für seine

dankbaren Worte am Grabe und dem Gesangverein Menzingen für seine dargebrachten

Lieder und Worte . Dankbar erinnern wir uns auch der Hingabe des behandelnden

Arzte « , Herrn Dr . Süß , und der Gemeindeschwester in Menzingen .

fm Namen der Trauernden :

Lina Ncndcck geb. Lehmann
Manilngan , den 29 . Januar 1940.

Statt jeder besonderen Anzeige
Mein lieber Gatte , mein guter Vater , unter Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Teufel
Bezlrkidireklor I. R.

Inheber de » EK. 1914/11 , der Bad. Verdienstmedaille
und de » Frontkämpfer-Ehrenkreuze »

Ist heute morgen unerwartet rasch von uns gegangen .

Heidelberg , den 29. Januer 1940 .
Häuserstr . 2

In tiefer Trauer :

Emma Teufel , geb . Friedrich
Marianne Teufel , Ärztin

Feuerbestattung : 1. Februar 1940, 14.30 Uhr , in der Bergfriedhofkapelle in

Heidelberg . (21832

Nachruf
Am 28 . Januar ist unser guter Prinzipal

Herr Ellli ] Kley
heimgegangen . 11779
Sein Leben, sein Wirken und Handeln ist uns immer ein
herrliches Vorbild gewesen.
Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren .

Die Angestellten der Firma
Emil Kley

Karlsruhe , den 28. Januar 1940.
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Nur noc h wenige Tegt

Die Frau genartmir
(Pazifik -Exprofi ontgtolsf )

Bin mitreißender Abenteueniiml

Beginn : 3.50, 6.10, 8 .30 Uhr .
3ugendl . über 14 1. zugelassen .

w
Heute Igtitsr Tag !

f orien vom Ich
nach dem Roman v . Paul Keller

mit Carole Höhn , Hermann
Speelmans .

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

m
».18 Mädchen der Jenny Hill " in
Wir tanxen

u *n die Welt
mit Lude Höflich , Charlotte
Thiele , Carola Höhn , Irene v .
Meyendorff , Harald Paulsen ,

Karl Raddats .
Beg . : 4.00, 6.10, 6.30. lug . zugel .

Graste », leite »

Zimmer
zu Bermietfn . (11788
LSruerftraß « 21. L

® u» möbl .. heizbar .

SiMMr
sowie heizb . Maus .«
Zimmer auf sof . zu
vermiet , bei Schimpf .
Zirkel 88 . (11859)

Sehr schönes , so« «
Zimmer

» . 8 Bette « , eventl
Klavier , bes. Eing ..
sofort zu vermieten .
Angeb . u . B 21188
an d. Führer -Berl .

1 ZiMMk
und Küche

an Frau od . Fräu¬
lein , » vermieten .

Buuseustrahe 1,
bei Srzauer . <11822)

Schöne (11850
2 Z . - Wohnuug

aus 15. Febr . 1940
ju vermieten . Auzus .

bei R e u t » e r ,
Wiulerstr . 86 . II .

4 Kinder
Morgen Mittwoch

Donnsri ' ag, Freitag und Samstag
Jeweils nachm . 2 Uhr
Der herrliche Tonfilm von dem
schönen deutschen Volksmärchen

9mm

Ltaatstheatee
Dien, «», , 30. Ja « . 10.30—22.30

Srommq Schauspiel » . Zerkauleu

Mittwoch , 31. Ja ». 10.30—21.30
2. Sinfonie -Konzen

DauuerStag , 1. Febr . 10.30—22

Die Bohöme Oper von Puccini
treitag , 2. Febr . und SamStog,

. Febr . , 19.30—22.80 Uhr
Süddeutsch « Lrstaussühruug

Die Rächt mit Sylvia
Operette v. I . de Lamboy

Preise 1.05—5.06 RM .
Wegen allg . KohlenersparniS beginnt

das Staatstheater ab heute
wochentags um 19.80 Uhr und
Sonntags 14 Uhr bzw . 19 Uhr .
Die Theaterkasse ist geöffnet : am
Sonntagvormittag 10.80—12.30
Uhr , wochentags 10.30—13 Uhr
und 15.30—18 Uhr .

Die entzückende Beschickte von
der schfinen Rosen- Prinzetsin

und dem KSnigss:hn
Dam lustiges Be iprogramms

u . a . „ Lausbuben " und
». Eine tolle Fuchsjagd "

Kleine Eintrittspreise :
Kinder : 0.S0, 8.50, 0.75, 1.00 RM.
Erwachs . : 0.50, 0.75, 1.00, 1.20 RM.
Mittwoch nachm , numer . Plötze .

ßESk'GLORIÄi

Schön möbl . , heizb .

Zimmer
zu vermieten . «11792
Wilhelmftr . 16, II .

Schön möbl ., Helle»

Zimmer
auf 1. 2. zu verm .
Kaiserallee 1. 2 Tr .,
Mühlburger Tor .

(11784)

Sehr gut möbl .

Zimmer
mit Schreibtisch zu
vermieten . Treitschke -
straste 8, 3. Stock .

(11796)

Mmöbl .Zim.
sofort Lu vermieten .
Lessingltraste 6, p.irt .
nächst Mühlb . Tor .

(11811)

mit dem Sensations - Gastspiel

•Vftoa SSCavarro
der amerikanische Revuestar

und das hervorrag . Beiprogramm !

Zu vermieten
Nächst Mühlbg . Tor
gl . moderner (20092

Laden
mit Zubeh . z» verm .
Lesstngftr . 1, part .

2-3 Büro-
rkiume

zu dm . Kaiserstr . 168
1 Tr ., Nähe Hauptp .

(11845)

Groh .. leere » (11767
Zimmer

zu vermieten . Wald -
hornstr . 25. IV . . Ecke
Kaiserstr . ,b . Stephan .

Mmöbl .Zim.
sof. zu verm . Kaiser¬
str. 55, III . , geaenüb .
d. Techn . Hochschule .

(11810)

Gut möbl . Zimmer
Neubau , zu vermiet .
Kart Hossmannstr . 5,
Part ., r . (11840)

Schlaf - « nd
Wohnzimmer

beide möbl . lAlbsied
lung ), sonnig « Lage ,
mit od . ohne Pens .,
sofort oder später zu
vermieten .
Angebote unt . 11769
an den Führer -Berl .
Schöne - , gut möbl .

Zimmer
mit Zentralheizung ,
in gut . Hause , ev*l .
mit Pens ., bi» 1. 2.
1940 zu vermieten .
Belfortstr . 18, Part .

(11768)

Möbl .3lmmer
auf sofort zu verm .
Marienstr . 30, II .,
1 Treppe hoch.

(11841)

Heizbare », möbliertes

Zimmer
zu vermieten . (11772
Goetheftr . 16, III . r .

Mmöbl .Zim
sofort fu vermieten .
Riippnrrer Str . 64,

4. Stock . (11832)

Mödl.Zlmmer
mit tie . Eingang zu
vermieten . (11809 )
Voeholzstr . 50, p., I.

ML 3 im.
mit sep . Sing ., auf
15. Febr . 40 zu ver¬
mieten . Knüpfer ,
« arlstraste 98, II .

(11816)

Freunds , gut möbl .
heizbare - Zimmer

auf 1. Febr . zu ver¬
mieten . (11815)
Kaiserstr . 123, Hetz.

Gut möbliertes

Zimmer
heizbar , für | of. ob .
spät , zu vermieten ,

« arlstr . 78, 4 . St .
(1181-1)

Möbl .Zimmer
heizbar , an Herrn zu
vermieten . (11827)
Wilhelmftr . 29 . II .

Wege « Versetzung
sofort zu vermieten
schön« (11787)

33 .'Wolmiiiia
DouglaSftr . 9, II . , l

Schöne , sonn ., große

3 Zimmer.
mit «ingericht . Bad .
Diele .

* Loggia . in
Mühlburg (Neubau ),
zu vermieten . Miete
RM . 65 .— Angebote
unter S 21523 an
den Führer -Verlag .

Schöne , geräumige
S Z .-Wohnung

2. Stock freie Lage .
Hau » 1980 erb ., mit
Badr . Balk . nsw .,
an rny .. pünktl . Zah -
ler . Dauermiet ., aus
1 3 . 40 zu vermiet .
Rintheim,Weinweg 2,im Laden . (11851)

3 Zimmer.
Nobmmg

wegen Versetzung auf
sosor « zu vermieten .

Dougsalstresze 0,
zu ersrag . im Laden .

(21130 )

3 Zimmer.
Wdbming

mit eingericht . Bad .
Neckarstr . 16. 4. St .,
auf 1. 3 od . später
su vermiete « .

(31587 »

Moderne , geräumige

z z.
mit Etagenheizung ,
einger . Bad . Man¬
sarde » . übs . Zubeh ..
auf sof . oder später
zu vermiet . Zu erfr .
Ecke Bahnhof . , «b
Schnetzlerstraste 2,

im Laden . (21435 )

vrauerstr . 25, ll . l.
schöne, neuzeitlich «

3 Zimmer.
Wohnung

mit Bad bewohn¬
barer Mansarde ^Veranda u . sonstig .

Zubehör ^ auf sofort
oder spater zu ver -
mieten . Zu erfragen
part . link - . (21660

Sonnige (11739)

3 3 .'
part . (62 Mk ). auf
sofort zu vermieten .
Maxanftr 38, 2. St .

2 modern « (21658 )

4 Zimmer-
Wobmmgrn
in der Beiercheimer
Allee , Nähe Platz d.
SA ., 3. Stock , mit
einger . Bad . Etaaen -
heizg ., auf 1. Marz

z» vermieten
Telephon 1045, von
9—11 u . 15—17 Uhr .

Ein . G r o ß f . i I m d e r Ufo mit * - ' ■

Gustav Knuth , Herbert Wille
Friedrich Domin , Karl Günther
Heydel , Karchow , Schafheitlin
Drehbuch : Walther v . Holländer u . PaulMartin
nach einem ; Bericht von Werner Jlling

* Musik : Nico Dostal

Herstellungsleitung : Hans Conradi

Spielleitung : Paul Martin‘ K: »• . * . . . - i... ^ .

muiiiimiMhMiiiiiimiiiHifimmitMmmmiiiiiimmiimiiintmmMMiiiHimii ' iimmiiiiimiMim

Dieses „ Lied der Wüste "
, welches die wunderbaie

Vision des Orients beschwört , wird getragen von
einer Stimme , in der alle Sehnsucht und alle Erfüllung
des Menschenherzens jubelt , getragen von einer
Stimme , die beschenkt und bezaubert - - getragen

- von der Stimme Zarah Leandersl

tiiiiiiiiiimmiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitintiimimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM s

KULTURFILM ; STEINE REDEN * UFA -WOCHENSCHAU

Beginn : Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr , Sonntags ab 2 .00 Uhr

<$ » Ufa- Theater, Capitol
An alleinst , geh . Dame t. gt . Hause

LAtmnm-reliwohmiiig
W vermiet . Näh « Mübkvurger Tor .

Angcboic nnter M 21580 an den
Führcr -Verwg .

Möbl .Zimmer
gut heizbar , zu ver¬
mieten . (11839)
Iollystraste 5, IV .

IZ . - WMUNg
mit Zentralheizung

auf sofort oder spät ,
xn vermieten . Näh .
« arlstr . 138, II .. r .'

(21763 )

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

hführung - <,9,, und
Abendkurse

Otto Auflenrieth
staatlich gaprllflar KuritchiiHlehrai

KalMKlrata 41, Eingang Waldhornitraßa . Farntpiachar HU

Eintritt jederzeit
21- 1«

Scköoe «tobt

3 .vätohnuirotn
mt< Ls « n Heizung und ILtaaenheiziiiig
und einger . Bah . in der Weltstadt
infolge Versetzung sofort oder sPü »
der »u vermieten .

Bange, » äst ft . Mall .
Kriegsstrab » 181 . (30756 )

Schön « modern « (21657 )

3 zim .<Wohnllnorll
in der Ritterllrabe u. Veiertv . Allee
mit ein 'er . Bad . . ans
1. 4 . 1940 baw . srüber zu vermiet .

Näheres : Telcsa » Nr . 1915.
Rädern «, sonnige

4 Zimmr «
Wvbnung

zu vermieten . Anzus .
Robert -Wagner . Allee
55, II ., bei Frank .

(11750)

Schöne , sonnige

4 3 -roofin.
m . Bad . Dohnmans .
und Zubehör , Preis
95 A , zum 1. 4. 40
z» vermieten. Näh . :

« euckstr. 9, IN .

Schöne , sonnige

53 .-WohllilNg
im 8.. St . , in ruhig .
Hause , mit übl . Zu -
behör , auf 1. 4. 40
zu verm . Nähere » im
2 . St .. Hübschste . 29 .

Schöne (18749

4 -5 Zimmer-
am Guten bergplay

m . Bad u . Mansarde .
1 Treppe hoch, ist
auf l fc März 1940
oder früher zu verm .
Anzusehen v . 10—12
und von 2—4 Uhr .
Näh . KriegSftr 238,

1 Treppe hoch.
Telephon 1599.

In bester Wohnlage
der Westsladt schön«

6 Zimmer«
Mobmmg

m . Stockwerkheiznng ,
Bad , Mädchenzimmer
und Kammern auf
sofort od . später zu
vermieten . (21707)
Nähere » bei Di »q« 6,

Konditorei Nagel .
Waldstratz»

Meter , und
Vauverrtn

e. 6». « d.
Wir habe « z»

vermieten
auf sofort

Verckmüllerftr . 16,
Part . Zwei -Zimmer¬
wohnung mit Bad :
auf 1. April tz. I ».
Kornbinmenstr . 7, p.
Bier -Zimmerwohng .
mit Zubehör , sowie
in der Rheiustrand -
fiedlung auf sofort
oder später
1 Einfamilienhaus

(5—6 Zimmer ;
Warmwasserheizung )
u. einige Drei -Zi « -
merwohuungeu .
Meldungen von In -
tercsienten haben bis
Mittwoch , 31 . d. M .
in der Ettlinger Str .
3 zu erfolgen . Die
Verlosung findet da -
selbst am Donners ,
tag , 1. Februar ,
18.30 Uhr statt .

Der Vorstand .

Schöne (11548

5 Zimmer-
Wohmtng

(Südwestst . » m . Bad .
So utrrrain .Bera nda .
a . 1. April 40 preis¬
wert zu verm Anzu -
seh. v. 10- 4 Uhr .
Bürklinstr . 4, 1. St .

Beiertheimer Allee 32

Zwei 6 ZiM .-
und «ine (11544

43 .«
tu d« . ftact Iauß

4 Zimmer - Wohnung
mit einger . Rad . Sveisek . , Loggia ,
Balkon . Mans . . in Dreifam .-Haus ,
Dreisamstr . 24 . 2 . St . <Wetberfeld >
auf 1. 5 . 40 oder früher zu vermiet .
Miete so ^ik. Anzuk. von 10—16 Uhr .

' (11606

Nückgesthrte fache»
für svlvrt in Karlr -
ruhe ober Umgebung

2 möblierte

Zimmer
mit 3 Betten und
Kochgelegenheit .
Angebote mit Preis
unt . E 21188 an den
Führer -Berlag .

1 - 2 Z .-WÄjN .
von jungem Ehepaar
auf sofort oder ipät .

gesucht .
Angebote unt . 11263
an den Führer -Berl .

Fraulein sucht

1-2 Simm..
Wobnnna

auf sof . oder später
Stadtmitte bevorz .
Preisangeb . « . 11820
an den Führer -Berl

1- 2 Z .-WvhN .
aus 1. 3 . 40 von 2
dTtinfi . ölt . Damen
gesucht . Angeb . mit
Preisang . n . 11775
an b. Führer -Berl .

Allcinst . Fra » sucht
z. 1. April od . spät .

23 .-
Angeb . u . 11785 an
den Führcr -Berlag .

Geräumige

3 3 . - 10 (111 .
Von städt . Angestell -
ten für sofort zu
mieten gesucht .
Angeb . « . 11803 ott
den Führer -Derlag .

Zum 1. März oder
1. April 1940 schöne,
sonnige

4 Z. 'WobNg.
mit Bad n . Zentral -
heiz ., mogl . Garten¬
anteil u . Garage , in
Ein - od . Zweifam .-
Haus in Karlsruhe
od . Vorort v . pünkt -
lich. Zahler zu mie .
ten gesucht .
Angebote mit Preis -
ongabe u . <S 20493
an d. Führer -Berl .

Jlse Werner
Hans Stüwe

Der reizvolle Roman Walter Kiöpfers „ Fogg bringt ein Mädchen
mit " wurde in der liebevollen Gestattung Carl Boeses zu einem
Film von erfrischender Volkstümlichkeit und humorvoller , heiterer
Stimmungl

Eine Ufaproduktion von hohom künstlerischem Wortl
Nur bis oinschlioSlich Donnerstag !

Vorstelt . : 5 .00, 6 .30. 8.30 Uhr . Vorsfeli . : 4 .00, 6 .15, 8.30 Uhr .

$ HEINGOLDiSiSCHAUBUPG :
Iüna . Ehepaar , beide
berufst . .sucht eine gr .

2 Z . -Wohnung
in ruh . Haus als
Dauermieter . Miete
bi » zu 40 A (Mittel¬
oder Oststadt ).
Angebote unt . 11825
an den Führer -Berl .

Größere

83. -
"

auf März —April .8 Personen , zu miet .
gesucht .
Angeb . n . 11797 an
den Führer -Verlag .

Suche , . I . 5. 1940

1-5 ZIMI.-
nimn

Preis bi » 75 RM .
Angeb . u . 11812 an
den Führer -Berlag .

Ruh ., zahlungsfähig .
Mieter sucht
4—6 Z . - WobnuvS

evtl . Haus ^in entsprech . Größe .
Rüppurr od . Durlaäl
bevorzugt . . .
Angebote unt . 1176»
an den Führer -Berl .

Ollene Stellen

Männlich

«nufm. Kraft
gesucht. Flott . Diktat « . Maschineu -
chrciven erforderlich . (21811 )

Mcrzmaschiue «
Tiengen/Oberrbei ».

Tüchtiger (21678)

5rrrrnfrisellr
kann sofort eintreten .

Babubof -FriseurgeschSst Rottier .
Televhyn 1625.

Ztwerlüssbaor totnnet (21540 )

Mann
cti Leut« vie »»er u . Zovfer i sofort

e sucht .' empv -WrollaoMtaitm . » arlvruvc .

i zimmerwdhnung
mit oder ohne einger . Bad , Mans ..
Balkons , auf 1. Avril oder später
zu vermieten . Düdeudstrab « 61 , >* .,
Miete RM . 75 .— b,w . RM . 85.— .
Näh . : Tel . 8268, Errmer . ab 16 Uhr .

Surlach
_ KrSber -Str . 8 , Nähe Babn -
jof . schöne 6 Zimmer - Wobnung in

freier Lage , mit Bad . reicht . Zu -
bcbör . sofort od . später preisw . zu
verinictcn . Näheres : Siubler , ilkbe.,
Fricdrichsplab 6 . (21382

SchSn« . sonnige , geräunvlge

5 zimmrr>Wvhllllno
mit retchl. .Flrvcch. ans 1. 8 . 40 ochcr
auch trüber WOiia zu verinieten .
RiwereS : Leopolvstr . 81111 . <11644

SrrrsKaftsivvhnung
Babnbosstrah « 22, 5 Z-vmmrr , Man .
sarde . einger . Bad . Ttaaenbetzuna .
gegenüber dem Stadtgarten , auf
1. Februar ob . später zu vermieten .

Baugeschäst St. Mall ,
artegsftrab « 181. (20756 )

Grölrlngkn
freie Rrrglag «

schö» möbl . Zimmer mit Bettntsche
und Kofferkammer , Bad , Kochdtele
(Gas u . SB. ) , Zentralheizung (evtl .

Betten ) zu vermicte » . (11782)'
W ^ sKuilloik ^ Strgb «.

MisigssUchs

Möbl .Zimmer
mit Heizung , zu mie¬
ten gesucht auf sof .
Angeb . u . 11818 an
den Führer -Berlag .

Mehrere

tu

reiner
für Akkordarbeit

Dauerbeschäftiguua

gesucht.
I,udwlq Meng

Büromöbelfabrik ,
Badeu -Badeu -OoS .

2 Kvnlbriftinnen
mit Stenographie - n . Sckreibmafchi -
nenkenntniifen ans sofort gesucht.
Angebote unt . Z 21884 an den Füh¬
rer - Verlag .

BüstMräulein
mit guten Kenntnissen In der Kalten
Küche, für sofort od. später gesucht.

Schrempp -GrotzgaststSNe
Karlsruhe . • (21641

Frfteuft
selbüändig , in gute Dauerstellung
in erstes Geschäft gesucht. Angebote
unter 11770 an den Führer - Verlag .

Srfteose
»der Damenfriseur gesucht.

Salon Jauz . Sorckftrabr 87.
(11515),

Erfahrenes , perfektes (11805)
Büfettfräulein

zum bald . Eintritt gesucht . Angeb .
mit Lichtbild u . Zeuanisabschr . an

Konditorei -Sasse « Leinweber .
Karlsruhe . Kaiserstr . 158.

Ehrlicher , innger

MMen
zur Mithilfe im La¬
den g « s n ch t .

Bäckerei Becker.
Saiserstrahe 235.

(11835)

Besucht o . sos. Nicht.

mMtn
für kl. Haushalt , w.
koch. kann . Schabet
vln « enftratz« 10.

(1177$

Schulentlassene », fi**
derliebendeS

Möbels
auf 1. April ISP
n . Tiengen (Obfrrh ' l
gesucht . (Pflich . . -chr).
Nähere » u . F 215?*
an d. Führer -DerU

Junge » (21631

Salbtags-
mübchen ^aus 1. 3. gesucht -

« lvsestr . 33, Port . ^

Zuverläsllae

ehrlicher (21831

Boienlnttge
für Nachmittag »

» « smch «.
Bxhhandlg .Hosmann

« ailerstrahe 69.

TIchtiga

Bücken
gebllfe

für sofort oder spät ,
gesucht . (11833 )

Bäckerei -Kondiwrei
Becker, Kaiserstr . 235

Weiblich

Möbl . kleine Mans . ,
als Schlafstelle auf
sof. ges . ohne Bed .,
Nähe Hauptpost .
Angeb . u . 11836 an
den Führer -Berl .

Gegend v . Mühlb .
Tor bis Mühlburg
bzw . in Mühlbg . sof .

2 helle
BürdrüUM
von Baufirma

gesucht .
Angeb . u . 11838 an
den Führer -Berl . od .
Telephon 5856.

Möbl .3immer
ab 1. 2. von berufs¬
tätig . Dame gesucht .
Angeb . u . C. I . 192/
G 21525 an d. Füh -
rer -Berlag .

Möblierte » Zimmer
Nähe Bahnh . gesucht .
Angeb . u . 1180-8 an
den Führer -Berlag .

Agrnlin gesucht
zur Uebernahme einer
Wäscherei - und Färberei -

Agentur
Bestehender Laben . Sicher¬
heit erwünscht .
Angebote unter (S 21518 an
den Führer - Berlag .

Cine

ötenotlwiitili
»um sofortigen od . baldigen
Eintritt genickt . Angebote
mit ZeuantSabickrtiten UND
GebaltSaniprüchen m . Licht¬
bild an : (21385

NSDAP , « auftlmllelle
Babe » . Rttterftr . 22.

Karlsruhe .

trau oder fränlein
das selbständig kochen kann . z» r
Unterstützung der Hausfrau u . zur
Beaufftchtiauna des Personals in
Geschäftsbausbalt nach Karlsruhe
gesucht »um baldigen Eintritt . An¬
gebote mit Bild u . Gehaltsanspr .
unter 21718 an den Fübrer - Verlag .

Saus- und
Küchtnmädchtn

über 25 Jahre , können eintreten .
Zeuantsabfchristen einsenLen an

Waldsauatorium Schömberg
bei Wildbad . (21818)

Gut empfohlenes (11799)

Zmltmädcheii
sofort gesucht

eventuell auch Taaesmädcheu .
Schwarzwaldftrahe 8.

ZiMemSdche«
en»oll auSgeb -rldet . m-it . _Zeugnissen , m Dauerstellg .

ans 1. Februar oder später
gesucht. Angeb . u . R 21178
au ü«u Führer -Verlag .

Ordentliche (21438

Butzfrau
täglich von 8—2 Uhr gesucht.

Kaffee Leinweber .
Kaiseistrahc 158.

Für Kaffeeküch« und HauS ehrliches ,
sleitzigeS (21717

Mädchen
gesucht.
_ Cast Bauer . Karlsruhe .

Ehrliches , fleißiges

MW
(Kanbine ), zum
Februar 1940

ecfuthl .
Angeb . u . 11842 ä
den Führer -Berlag -

8a . RSdel
(a . Pflichtjahrmad.).
in kl. Haushalt
out . Behandlung \P
fort gesucht .

Fra » Wagner ,
KarlSrnhe -Rinthei ^ r
Forltst r. 57 . <1183»

Tüchtige (2t **1

SlOlSt .-Slllt
(8—15 Uhr ), in L' \ so, , od. i »
. 5 2/ aesuch, . « - -:
zustellen werktaa » ^
b. 20 Uhr bei K «»"
Hirschstraße 97 .

Weiblich3
MinM

(22 Jahre )

,g» t StM
Angebote u .
an den Führer -
Baden -Bade « .

-D-rl.

Mädchen ,
20 Jahre , sucht ^

im Verkauf . Ang - ^
Gehalt unt . 1181»
den Führer -Berlag .

Such « zum 1.

Stelle rum
Servieren.,übernehme auch

war Hausarbeit . ^
Angebote unt .
an den Fuhrer -D

Junge » Ehep . sucht

1 Zimmer
und Küche

abgeschlossen , zum 1.
März . 40 RM ,
Angeb . » . 11806 an

Jüngeres , tüchtige » (21678 )

Büfttt -FrSulein
auf 1. Februar gesucht . — Ferner ein

linfl. Srihil . als Mklladrchkkla
(Koutrollversoul

für sofort gesucht . Borzustellen :

HebelVrabe 21.

Suche (118<X>)

Allckerin
auh . Hause , varzust .
zwisch. 7- 10 Uhr .
Helmhalhftrahe 2. II .

Klemanzelkeii
O »er »rohe Srl »l, O

Männlich

Mmm !
49 Jahre .
bisher LebenSM ' v ,
brauche , sucht
als Reisender
sonstige angemen
Beschäftigung .
Angebote unt . L 1
an den Führer --

^ ,

Juv " Mann (80 I ) . sucht

Lagerverwafttk,.
od^ Nachtwächter tn Unuzed. v . - ^ s

Angebote imter
Lührer - Bertag .

11823 au
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